
GESCHICHTE DES
AUGUSTINERKLOSTERS VO

AUSGANG DES MITTELALTERS BIS ZUR
SAKULARISATION e1828

Die lostergründung des Jahres 1266

Am nde des Miıttelalters 1500 chaute der TIurter
Augustinerkonvent auf weiıt mehr aqals 200 TE des Bestehens
zurück. Das Kloster W al eiıne Gründung des alınzer Erzbischofs
und Kurfürsten Werner VO  - ppsteıin Es W al das
drıtte der großen Mendikantenklöster Erfurts ach dem der „Bar
füsser ” (Franzıskaner) 1mM Tre 17’24 und dem der Prediger”
(Dominıkaner) 1mM TE 1228 DiIie Gründungsurkunde wurde 1266
ausgestellt, kam aber einstweılen N1C ZUEF usführung. Denn der

den INnan für dıe Augustiner ausgewählt ist urkund-
iıch nıcht überhefert- W alr den Bürgern Erfurts und auch dem adt-
rat nıcht genehm, weshalb INan dıe önche 1im Jahre FEA
Adus der vertrieb. och ussten dıe Erfurter diese Te1 re
später auf Befehl des Erzbischofs Werner in (Gmaden wıeder auf-
nehmen. Damals wurde den Augustinern dıe 123 gegründete
Pfarrkırche der hl Apostel Phılıppus und akobus be1l der Nıcola1-
kırche übergeben.‘

Der Ausbau des Osters mıt seinem gotischen Quadrum und
seinem geräumıgen Kapıtelsaa ZUO8 sıch och DIS In dıe des
ahrhunderts hın Um dıe gleiche eıt entstan dıe stark erweiıterte
Klosterkırche, eiıne dreischiffige Halle:  ircne mıt Holzgewölbe und
OSTtDaren farbıgen Glasfenstern.*

nter dem ta  äftıgen Schutz der alnzer Erzbischöfe ent-
WICKelte sıch iın ıfurt eines der grössten deutschen ugustinerklö-
Sster, das schon 1m Jahre 1300 ein ‚„„studıum generale ” eiıne phılo-
sophısch-theologische Hochschule des Augustinerordens besass,
deren Eıinfluss 1Im ahrhunde ihrer überragenden agıstrı
der Theologıe Heıinrich VO  —; Friemar des Alteren (71340) und Her-
INann VON Schildesche *4357) eın Zentrum der CArıstlıchen Wiıssen-

aetge, Augustinerkirche und Kloster in Die Kunstdenkmäler der Provınz
Sachsen, and Dıie Stadt rfurt, Burg 1931, 63-141, und Kunzelmann,
Geschichte der deutschen Augustinereremiten, Teıulband, Würzburg 1969, 126-
131

Haetge LC 76f und Kunzelmann LC 5. Teiılband, Würzburg 1974, 3-6
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schaft bıldete, dessen FEınfluss weıt ber rfurt und se1n Augustiner-
oster hinausreichte ® Als dann 13972 In Erfurt dıe Unıiversıtät
gegründe wurde, konnten dıe Erfurter Augustiner der ‚„alma
mater ” mıt den theologischen Magıstrı Angelus VON Döbeln und
Johannes Zacharıae ZWel gul vorgebildete ehrer ZUT erfügung stel-
ljen: beıde en sıch auf dem eformkonzıl VO  — Konstanz —-

als Konziılsprediger mıt ı1fer für dıe Einheıit der Kırche einge-
eiz und die Junge Erfurter Unıinversıtä: In der damalıgen 15  iıchen
Welt weıthın bekannt gemacht.“

Die schwierige politische un wirtschaftliche Lage der
Erfurt nde des Miıttelalters

rfurt WAar damals eıne der größten Städte des Reıiches mıt
nahezu 000 Einwohnern. Sehr Zzustatten kam der iıhre gun-
stige Lage Schnıttpunkt großer Handelsstraßen VO  — West ach Ost
und ord ach Süd Te1C WaT rfurt nıe eıne freie Reıchssta
sondern hatte se1ıt dem en Miıttelalter als obersten Landesherren
den alnzer Erzbischof und Kurfürsten, der als geistlıcher Oberhirte
VO  e rfurt AdQUus auch Sanz ürıngen kırchlich verwaltete. Immerhın
hatte dıe 1mM auife der Jahrhunderte eın großes Landgebiet
erworben, das Dörfer und dıe thürıngische Kleıinstadt SÖöm-
merda umfasste, azu dıe wıichtigen xXxKlaven Vıppach, Vargula,
1 onndorf, u  erg und apellendorf.

Im auTtfe des Miıttelalters erkauften überdies dıe angesehenen
Thüringer (Girafen VO  e eiıchen das bedeutsame Geleıitsrecht auf en
Straßen Thüringens, dessen gewı1issenhafte Handhabung für Sıcherheit
und Ordnung 1Im ande VO  —; größter Bedeutung Dieses Gele1lts-
rec verkauften dıe erwähnten Girafen dıe sächsıschen Landesher-
ICH und Kurfürsten, dıe dadurch neben den alnzer Fürstbischöfen
eınen immer mehr wachsenden Eınfluss auf ıturt und selinen and-
besıtz erwarben, Ja auf rund des Vertrags des Erfurter Stadtrates

Kunzelmann LC Teıulband, 2332 und Zumkeller, Hermann VO  — Schilde-
sche, Würzburg 1957, und ders.., Schrifttum und TE des Hermann VO  ; Schildesche
959

Siıehe umkeller, Angelus Dobelınus, über Gnade, Rechtfertigung und Ver-
dıenst, in Anal Aug (1981) 67-144; ders.. Johannes Zacharıae, Würzburg 1984

Zumkeller, Der Augustiner Johannes VO  S Dorsten 71481) e1in führender Iheolo-
gieprofessor der Erfurter Universıtät nde des Mittelalters, in Zur Geschichte
der Unıinversıtät rfurt hrg Abe und Kıiefer, Sonderschriften der Akademıe
gemeımnnützı1ıger Wıssenschaften Erfurt, Ban 21 (1993).
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1516 mıt Kursachsen eıgentlıchen „Lehens- und Schutzherren  27
der wurden > ®

Wer aber dıe alnzer Erzbischöfe nde des ıttel-
alters, denen als Landesherren TIU und ürıngen unterstanden? Es
andelte sıch olgende fünf Kırchenfürsten:

a) raf Diether VOIN senburg und Büdıngen 1455 (1465) 149
raf Berthold VOIN Henneberg Römhbhiıiıld

C) VO  — Liebenstein
rıel VO  — Gemmingen Michelfeld

C) Markgraf TeC VOIN Brandenburg

A) Graf Diether VonN Isenburg-Büdingen wurde 1455 VO alnzer
Domkanpıtel ZU Erzbischof gewählt, aber VO  —; aps 1US I1 N1C
bestätigt. Vıelmehr entschıed sıch der aps für VO  x Nassau,
dessen Wahl ıhm VONN Kaıser Friedrich 111 empfohlen worden W ar

eSTIUuULZ auf dıie Zustimmung der Maınz suchte sıch 11U11 Diether
mıt Waffengewalt durchzusetzen, weshalb ıhn Reichsacht und
Exkommunikatıon trafen. ber auch Erzbischof VON Nassau antwor-
tefe mıt den Waffen der Spıtze eINes Heeres eroberte 14672
Maınz, wobe1l dıe un Zerstörungen und Plünderungen le1-
den 1463 endete dıe blutige Stiftsfehde mıt einem Friedens-
chluss Diether iraft als Erzbischof ab Hr rhielt eın eigenes Fürsten-
tum, das Aaus Teılen des alınzer Erzstiftes für ıhn geschaffen worden
WAäl, und wurde VO  . Kırchenbann und Reichsacht gelöst. Als Erzbi-
SC ach ahren starb, das alnzer Domkanpıtel
Diether VO  - senburg ZU Erzbischof und Kurfürsten Die Bestät1i-
SUuNs der Wahl Ure aps 1US erfolgte sogleıch, en Friedrich
111 N1IC bereıt W ıhn als Kurfürsten akzeptieren. Deshalb
bemühte sıch Diether VO  — senburg den deutschen Fürsten
Bundesgenossen. Er fand einen olchen ıIn dem sächsıschen urfür-
sten Ernst, dessen neunjährıger Sohn CC schon eine Pifründe 1im
alnzer Domkanpıtel besaß und ach JetNers Tod (1482) se1n ach-
folger als alınzer Erzbischof hätte werden sollen Dazu aber kam
N1IC da dieser TE och mıinderJjährıg 1Im Jahre 1454 verstarhb ©

Als Nachfolger des „kriıegerischen ” Erzbischofs Diether VO  — Isen-
burg, den INan als eiıne der „„streıtbarsten Gestalten den alnzer

Weıss, Die irommen Bürger VO  — rfurt. Die Stadt un! ihre Kırche 1im Spät-
mıittelalter und in der Reformatıon, Weimar 1988, 13 und 83

Weilss L 7T6i8, und Gatz, DiIie Bıschöfe des Heılıgen Römischen Reiches
144 b1IS 1648, Berlın 1996, 33()-337)2
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Erzbischöfen bezeıichnet hat,/ das alnzer Domkanpıtel den
Thürınger Grafen er' Von Henneberg-Römhild, eiınen Mann der
kırchlichen eform, dem VOo Jahre als Erzbischof und Kurfürst
(1484-1504) beschieden WaTiCIl Von seinem eformeiıfer ZCUSCH selIne
1499 erlassenen Reformverordnungen für den erus, dıe Klöster und
das chrıistliıche Volk, auch dıe ZWEeIl Maınzer Proviınzıalsynoden VO  S
1485 und 14806; SOWIEe seiıne Krıtik römıschen Fiskalısmus und
der kurijalen Amtervergabe und N1IC uletzt se1ıne nterstützung der
klösterlichen Reformtätigkeıt der indesheimer und Bursfelder Kon-
gregationen. ugle1ic hat sıch auch als Erzkanzler des Reiches mıt
lier eingesetzt: So trat dem Schwäbischen und bel; auch
bemühte GE sıch dıe Sıcherung des Landfrıedens Im IC und
besuchte eılrıg dıe Reichstage.® der VON ıhm betriebenen Reıichsre-
form, dıie eiınen ‚„„ständıschen Zentralısmus” 1Im Auge und Uurc
dıe auf dıe Entwiıcklung der Reichsverfassung eiınen wesentliıchen
Eınfluss gewınnen ollte, sah freılıch Maxımıilıan eıne „gefährlıche
Beeıiträchtigung selner 5Souveränıtät”, Was veranlasste, dıe OSI1-
t10n se1Ines Erzkanzlers entscheıdend schwächen.

C) Nachfolger wurde Erzbischof und Kurfürst Jakob VonNn
Liebenstein (1505-1508), der sıch 1506 als ‚„‚Sodale dıe Bursftfel-
der ongregatıon aufnehmen lassen. och ıhm 11UT eine
kurze Regierungszeıt beschieden. Maxımıilıan L der ach mehrfacher
Verschiebung auf dem Reıchstag VO  > Konstanz 1507 dıe Belehnung
des Kurfürsten mıt den egalıen vornahm, suchte damals den reichs-
polıtıschen Eıinfluss VON Maınz beschneıiden, indem dem
Kanzler des Reiches dıe ng der Reıichskanzle1i eNLZOg, Was die-
er jedoch mıt „reichspolıitischer urückhaltung” aufnahm.?

d) (jJanz In den Kreıis dieser auf kırchliche eIiorm bedachten Maın-
ZCT Erzbischöfe gehö auch r1e Von Gemmingen-Michelfeld, einem
alten kurpfälzıschen rıtterlichen Minıisterialengeschlecht. ach Stu-
1enjahren In arıs und Padua wurde dort ZU Doktor beıder
Rechte promovıert. 1501 Assessor Reichskammergericht,
1502 esorgte 1mM Auftrag des Erzbischofs Berthold VO  - enneberg
verschıedene ufträge in Rom, seı1ıt 1505 WIT. als omdekKkan in
Maınz. 508/09 ahm dıie Huldıgung der Maınz und des ETZ-
tıftes gen, dıe Konfirmation Üurec aps Juhus IL erfolgte

(Gatz IC 337 (sıehe oben Anm
(Jatz IC 283-97285
Gatz IC AAr
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SÄl Dezember 1508 Die Bischofsweihe empfing 1m Tuar des
folgenden ahres 1509 übertrug ıhm Kaılser Maxımıiılıan das Maın-
ZCTI TZSU und dıe egalıen und bestimmte iıhn als Erzkanzler des
Reiches

eın Reformbemühen zeıgte sıch schon 1509, als in Rom eın
Verbot beantragte und erreichte, ass Geıistliche nıcht mehr als eiıne
Pfründe besıitzen dürften: da aber der alnzer erus, auch das Maın-
YVÄSIE Domkapıtel sıch diese Bestimmung wehrten, ahm dıe
römiısche Kurıe ihren Erlass zurück. 1511 veranlasste der Fürstbi-
N eıne Visıtation des erus und der Klöster Auf eiıner ‚„„COMNVO-
catıo cler1  29 VO  —; Ü 13 wurden welıtere kırchliche Missstände korriglert
und ängel beseıtigt: untier anderem wurde eın Examen für dıie Kle-
rıker angeordnet und erneu eın Verbot des Konkubinats erlassen. Im
Streıit zwıschen Pfefferkorn und eucnNnliın soll Erzbischof rıel
sıch für den Humanısten eingesetzt und iıhn VOI Schaden EW
en Die Jahre seiner Tätıgkeıt als Kurfürst und Erzbischof
elaste Uurc die schweren Erfurter Waırren (sıehe 8-90

Reıichspolitisch hat der Kurfürst und Kanzler des Reıiches keıine
größeren Akzente gesetzl. och chloss ST mıt Herzog FC VO  —_

Württemberg eınen Beıstandsvertrag und verlängerte 15192 für
Jahre dıe Teılnahme Schwäbischen Bund.!®© Dıie terrıtorialen
ergriffe VOI kursächsıscher eıte gaben den Erfurter Wırren 1510
och weıtere Nahrung, ass sıch Bıschof rIiel damals CZWUNSCH
sah, dıe des Kaısers Maxımıilıan ın Anspruch nehmen., der

Junı 15141 dıe Reichsacht ber ıfurt verhängte. rst se1ıt 1513
kam einer gewIlssen Entspannung. och verstarb der Erzbischof
und Kurfürst Februar 1514 einem Schlaganfall und fand
seine letzte Ruhestätte 1Im Dom se1iner Bıschofsstadt Maıiınz.

Erzbischof TrIel ohl schon be1 seinem ntrıttsbesuch in
rfurt 1508 der 1509 be1l der dortigen Bürgerschaft eiınen sehr pOSI1-
t1ven Eindruck hınterlassen. Man sah ın ihm „eınen wahren ater  27
(verus pater) und eınen ‚„ SalZ Schutzherrn  27 (fıdel1ssımus
OTr), VOT em se1ıt der schwer verschuldeten eınen
lungsaufschu vermiuittelt hatte und sS1e 1513 VOT den sächsıschen
Übergriffen bewahren suchte DiIie Hochschätzung tat sıch auch
e1ım Tod des Erzbischofs kund In Erfurt egıngen Geıistlichkeıit und
olk dıe Exsequıen für den Verstorbenen mıt großer Feierlichkeit
Gleichzeitig hıelt INan die SS „„Bıschofstracht” ab, be1l der der sıl-
erne chrein mıt den Gebeinen der Stadtpatrone der hl ärtyrer
Adolar und oban, in festlıcher Prozession VonNn Jer Männern des

at7z L.c 218
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Magıstrats wurden, während zwel andere das heiligste
akramen dem Baldachın begleıteten, das VO Weıhbischof
Paul Huthen wurde !!

e) Nachfolger des alnzer Kurfürsten und Erzbischofs TIE VO  wn

Gemmimingen wurde Albrecht arkgra VonNn Brandenburg, der Jüngste
er des Brandenburger Kurfürsten oachım Er damals
gerade Erzbischof VOIN Magdeburg und Admıinıistrator VON Halbersta:
geworden und hatte 1Im Magdeburger Dom 1514 dıe Bıschofsweihe
empfangen. Eınıige onate hatte das alınzer Domkapıtel
Tec VO  —_ Brandenburg ZU alnzer Erzbischof pOos  1€  9 wei1l

sıch dadurch In der Auseinandersetzung mıt und rfurt, dıe
damals schon einen ersten Öhepunkt erreicht hatte!*, eıne
erwartete Eın nıcht geringes Hındernis für den In Maınz Postuherten

TE das Faktum der ummulatıon VON TE1 kırchlichen pren-
geln, darunter ZWEeI Erzbistümern. uch Kaılser Maxımıilıan meldete
Bedenken all, weiıl Uurc den Plan ZWEe1 leibliche er in das Amt
eInes Kurfürsten aufgerückt waren

och aps Leo erteılte 574 rec VO  - Brandenburg dıe
Konfirmation für Maınz der Beıbehaltung VO  —; Magdeburg und
Halbersta: allerdings sollte TeC als alınzer Oberhirte och
weıtere 000 Dukaten ufbringen ugleı1c wurde VO  er der röm1-
schen Kurıe den Delegıerten, dıe für TeC dıe Verhandlungen
führten, e1in escha mıt dem Jubelablass vorgeschlagen, dessen Ver-
kündıgung In der Magdeburger Kırchenprovınz dıe verlangte Summe
einbringen sollte Und gerade dieses Ablassgeschäft, das 1Im Januar
1517 VON recC In Gang gesetzt wurde und nfolge des markt-
schretierischen Auftretens des Ablasspredigers ohannes Tetzel och
besonderes Argernis erregle, sollte der unmıiıttelbare Anlass für das
Auftreten Luthers werden.!®

Geıistig Kurfürst TeC VO Humanısmus geformt, schatzte
Erasmus VON Rotterdam und irat für eucnhlın ein Aufgeschlossen

auch der Renalissance und eın ausgesprochener Mäzen der Künstler,
etwa Mathıas rünewalds, TecC Dürers, eter Vıschers, Lucas (Cra-
nachs Seine Haltung gegenüber Luthers Ablassthesen, dıe cdieser

übersandt hatte, anfangs vorsichtig; In einem Antwortschreıiben

11 Siehe Weiıss LC 104 Der Verfasser macht darauf aufmerksam, dass sıch
dabe1 schon dıie Unemigkeıt der KRatsherren In unangenehmer Weıise kund tat

Sıehe unfen Y1-95
13 Siıehe atz K (wıe oben Anm 1 % und Zeeden. Albrecht VO  —; Branden-

burg, T 17 Freiburg 195 7, 2011 Z/u Tetzel siıehe Iserloh, ıIn ıIR 1  9 Te1-
burg 1964,
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VO Tuar 1520 den Reformeifer des Wıttenberger Pro-
fessors und mahnte ıhn, theologische Fragen nıcht VOI dıe breıte Masse
des olkes tragen. Diese mehr konzılıante Haltung gegenüber dem
Reformator bıs In dıe vlerziger Jahre des 15 Jahrhunderts rug mıt azu
bel, ass gerade auch In den UrIurs rec unterstehenden mıiıttel-
deutschen eDIeten VO  e’ Magdeburg und Erfurt Luthers Te sıch
rasch ausbreıtete; immerhın gab der Erzbischof Luthers IThesen nıcht
11UT dıe Theologen der alnzer Universıität ZUT Überprüfung weıter,
sondern San S1e auch ach Rom, INan sehr bald den Prozess auf
Häresieverdacht Martın Luther eröffnete rec VON Branden-
burg „DEOTI weder dıe theologısche 1eie und Wırkkraft des Reforma-
{OTrS, och dıe uCcC und Dynamık der reformatorischen ewegung, dıe
eutfschlan:! durchzog“ .“ Reıichspolitisch verfolgte der Kırchenfürst
zunächst dıe Idee des friedlichen Ausgleıchs.

rst als sıch auch Kurfürst Albrechts Lieblingsresidenz
15441 der Reformatıon zuwandte und sıch deshalb genötıgt sah, sS1e

verlassen und ach Maınz umzuzıiehen, entschloss sıch, seıne
SaNzZC Kraft der Erneuerung der alten IC zuzuwenden;: ıIn seinem
Beschluss bestärkt wurde 61 VOT emC den selıgen Petrus aber,
eınen Gefährten des gnatıus aus seiıner Frühzeıt er tTrat ın Se1-
NeCT Predigt und deelsorge VOT em für Miıtle1d und Nachsıcht mıt den
Protestanten SOWIEe für die Notwendıigkeıt der kırchlichen eIorm ein.
Unterstützung fand recC be1l der Erneuerung der katholıschen Kır-
che ıIn Maınz und den Kurlanden NIC dıe katholischen Kontrovers-
theologen Friedrich Nausea, eorg Wıltzel, Johannes Ochlaus ua16

Der rIurier Augustinerkonvent E nde des Miıttelalters
wirtschaftliche Lage un personale Sıtuation

In rfurt hatte sıch 1mM Sommer 1451 1Im Auftrag des Papstes
Martın der päpstlıche ega aradına. Nıkolaus VON Kues uSa-
nus) dıe Reform der Männer- und Frauenklöster der bemüht
und eiıne dıesbezüglıche vierköpfige Reformkommissıion eingesetzt.
Z/u iıhr gehörte als eiıner der eıfrıgsten Miıtglieder der Theologiepro-
fessor und nachmalıge Provınzıal der Augustiner (1452-55 und 1458-
61) Heıinrich Ludewic1 (+1488).* Dieser Reformgeist wurde VOT

Fr. Jürgensmelıer, be1 at7 Ic
Sıehe Burkhard Schneider, In L 1L, Freıburg 1959, 1331

Zeeden, Albrecht VO!  — Brandenburg, in 'IhK L, Freıburg 1957, 201.
Sıehe Kunzelmann IC (sıehe oben Anm 1 9 Teılband, 59-61 und 48 5-494
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em VO  b dem angJährıgen 1kar der S0 Sächsıschen eIoOorm-
kongregatıon des Augustinerordens Andreas Proles (Generalvıkar
1460-67 und 1473-1503) nermüdlıc vorangetragen. Die ahl der
reformıerten Klöster in en Teılen des Reiches etrug nde Se1-
Her iırksamkeıt N1C wen1ger als dreiß1ig TE1111C 1e ß se1n
eformeıfer bısweılen der notwendıgen Rücksichtnahme auf dıe
selinen Vorstellungen VO  ; Öösterlicher Observanz wıderstrebenden
Ordensmänner fehlen.!® Am 13 deptember 144 beschloss das Pro-
vinzkapıtel der thürıngisch-sächsiıschen Urdenprovınz Einbeck
auch dıe eIiorm des Erfurter Konventes.!? S1e wurde VO General-
kapıtel der Augustiner Ferrara 1Im Jahre 1451 gutgeheißen.“” Be1
alledem War sıch TE111C och nıcht klar arüber, ob sıch dıe
eIoTrTm auch durchhalten werde.*!

C uletzt diese Aufgeschlossenheıit für dıe „reformatıo ”
des Ordenslebens, WIEeE Ss1e sıch damals In anderen Erfurter endıKan-
tenklöstern nıcht ZeIRTE, entfaltete eiıne überraschende Anzıehungs-
kraft Der greise Geschichtsschreiber der Erfurter Universıtät Prof.
Dr rıch Kleine1iıdam hat darauf hingewılesen: VO  — der Miıtte des 15
Jahrhunderts bıs hıneın in den nfang des Jahrhunderts werden
dıe entscheiıdenden Männer 1im Erfurter Augustinerkloster urchweg
VO  ; weltlichen Universıtätsangehörigen und SOQar VOINN amtıiıerenden
agıstern der philosophischen Fakultät gestellt. Kleine1iıdam bezeıch-
neftl Ss1e als „‚Konvertiten ; dıe sıch als reife Männer dem Ordensleben
zuwandten und sıch VO ıler des Augustinerordens fühl-
ten. Als eıspıe ennt Kleine1idam dıe theologısche 1te der
Erfurter Augustiner nfang des sechzehnten Jahrhunderts, nam-
iıch dıe Magıstrı der rtes Johannes Bauer VO  S Dorsten (mag artıum
se1t ohannes Jeuser VO  — (m.a Johannes Nathyn
AdUus Neue  iırchen (m.a ohannes Drulman VoO  ; iıch (m.a

Sıehe Kunzelmann LC Teılband, 416-433 und Zumkeller, Proles,
Andreas, In 5 Nıt VUl, Freiburg 1963, 790 Zur Beurteijlung selner Persönlichkeit
und se1lnes Vorgehens vgl Kunzelmann LC 431 Sıehe auch dıe VO!  - Bartholomäus
VON Usıngen überheferten und VOT ein1gen Jahren aufgefundenen Predigten des Pro-
les in M7 06 ms.Dombibl.B 29 heute deponiert In der andschrıftenabteilung der
Stadt- und Unıhwvversıitätsbibl. Frankfurt (Beschreibung und Verzeıichnis der Pre-
dıgten be1 Zumkeller: In Anal Aug I8, 995 5-43)

Zumkeller, Urkunden und Regesten ZUT Geschichte der Augustinerklöster
ürzburg und Münnerstadt, Würzburg 1966-67, Urk Nr 303

Vgl Kunzelmann O: TJTeılband,
21 Sıehe auch Kunzelmann LCc Teılband 405 und dıe dort erwähnten TKunden

aus Overmann, Urkundenbuch der Erfurter Stifter und Klöster, eıl 111 Urkun-
den des Augustiner-Eremitenklosters (1331-1565), Magdeburg 1934, Nr. 229 und Nr
230
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artholomäus Arnoldı VO  —_ Usıngen (m.a und 1ın
Luther AdUus ansie (m.a.1505):

Das Erfurter ugustinerkloster amals auch wiıirtschaftlıch
gesund und bot In cdieser 1NS1C keınen Anlass ernsten Sorgen.
DiIie Verwaltung des OsSs{tiers lag in den Händen der erfahrenen Pro-
kuratoren der Schaffner des Konventes, denen och 10324 „„ZinsmelSs-
ter  27 (collector CENSUUM), Censuarıus, iınnehmer ZUT Seıite standen;
cdiese hatten alur SOTSCH, ass dıe Jahreszinsen der sonstigen
Gefälle rechtzeıtıg das Augustinerkloster entrichtet wurden .“

Dass dıe wiırtschaftlıche Lage des Erfurter Augustinerklosters
1Im k5 ahrhundert, VOT em se1it dem SCHNIUSS des Konventes
dıe klösterliche Reformbewegung, zufriedenstellend SCWECSCH se1n
INUSS, ze1gt dıe amalıge Neubelebung der autätigkeıt des OSters
Man begann mıt der Klosterkırche, dıe In den Jahren 1461-63 eiıne
gründlıche Erneuerung erfuhr Der DSaNZC Kırchenraum, hor und
Kırchenschıiff, wurde NEUu gewelsst. uch erhıelt dıe 1rC damals
eiıne hölzerne Spıtztonne. uberdem wurde zwıschen hor und Schiff
eın Lettner eingebaut ‚„mıt einer Empore VOT dem hor und eiıner

5° 74Empore den hor (UOrgelempore)
Im etzten Vıertel des ahrhunderts egann dıe Bautätigkeıt

den Klostergebäuden. 14 /4 errichtete INan ein Refektoriıum,
ber dem 1mM oberen OC eın Priorat eingerichtet wurde. Da sıch
aber ‚„„dieses alte Priorat” als N1C ausreichend erwles, wurde schon

Jahre später das SS ° Neue Priorat” erbaut, VON dem aber heute
ebenfalls nıchts mehr steht In den ahren 1502-16 erfolgte dıe Iırıch-
tung eInes doppelstöckıgen Bıblıotheksgebäudes. Anstoß azu MNag
das großherz1ıige Vermächtniıs des 1im Jahre 1500 verstorbenen Prop-
STEeS VO  — Sankt Sever1 Laurentius Grimme SCWESCH se1n, der seiıne
Bıbhlıothek dem ugustinerkloster testamentarısch übere1ignet hatte ®>
Kurz nachdem den Bau begonnen atte, EW 23 Dezem-

Kleine1dam, Universıtas Stud11 Erffordensıis, I’ Aufl., Leıipzıg 1985,> 196
und 2710

23 Der in den Jahren 1534-36 wıederholt erwähnte „Zinsmeıister ” ohannes
Ingenheim anscheinend nıcht Prior und wurde VOIN MIr Unrecht mıt dem Prior
Johannes W agner VO  - Karlstadt iıdentifizıert (Zumkeller, Urkunden und Regesten ZUT
Geschichte der Augustinerklöster Würzburg und Münnerstadt, Würzburg 966/6/7,
Nr 564 2)

Siıehe aetge 79 und 107
Haetge 78 Jun Matsuura (Restbestände dUus der Bıbhothek des Erfurter

Augustinerklosters Luthers eıt und bısher nbekannte eigenhändıge Notizen
Luthers. Eın Berıicht, in Lutherjiana ZU 500 Geburtstag Martın Luthers, hrg. VO:  —
Gerhard Hammer und Karl-Heınz zur Mühlen, KöÖöln Wıen 984 345332 331)
fand in der Inkunabel 408 er! des Gabriel 1el (wıe oben Anm. 19) einen Besıt-
zereintrag des Sever1 Kanonıikers Laurentius Grimm
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ber 1502 der päpstliıche ardınalslegat Raymund VO  —; urk in ıfurt
en Besuchern der Erfurter Augustinerkıirche, dıe ZU Weıterbau
der Bıblıothek und VÄR Erhalt der Klostergebäude WAas spenden
würden, einen Ablass VO  — 100 Tagen.“®

Das KCA1© Bıblıotheksgebäude lag außerhalb des klösterlichen
Quadrums, verbunden MTC eınen überdeckten Gang und ber ıh
leicht erreichen. Der stattlıche Bau en  1e In selinen beiıden
Stockwerken Z7Wel große Säle, überdeckt mıt aneinandergereihten
Kreuzgewölben. HBr War In beıden Stockwerken gut erleuchtet
Urc Jeweıls große gotische Doppelfenster ach Norden und
en und erwIies sıch mıt selner Lichtfülle qals gul gee1gnet für dıe
geplanten Lese- und Vorlesungsräume. An den Schlusssteinen 1Im
Gewölbe des Erdgeschosses INan dıe Bıldnısse der 1er late1-
nıschen Kırchenväter des hl Gregor, des hl Hıeronymus, des hl
Ambrosius und des hl Augustinus angebracht. Leıder wurde das In
selner für TI einz1gartıge Bauwerk 1m etzten rıeg völlıg
ZeTSTIOT'! Man hatte den Keller unter den beıden Stockwerken als
Luftschutzkeller eingerichtet, wei1l INnan dıe doppelten gotischen
Gewölbe darüber für sıcher 1e och drangen Bomben, dıe se1lt-
ıch auf das Gebäude nıederfielen, bıs In den Luftschutzkeller e1n,

ber 200 Menschen Urc S1e den Tod fanden Gegenwärtig
sınd dıe Fundamente des Bıblıotheksgebäudes freigelegt; und der
Plan wırd CI WOSCH, das ıIn selner einz1gartıge Bauwerk wlieder
aufzubauen *'

Im ahrhunde wurde In den ahren 1840-46 ach Plänen
des Berliner Archiıtekten Schinkel das Erfurter Augustinerkloster
gründlıc renoviert. *® och wenıge Jahrzehnte später wurde 1Im Jahre
18572 be1l einem TO  Tanı der Westflügel des alten osters, VOI
em auch dıe Lutherzelle, völlıg vernichtet **

Der Erfurter Augustinerkonvent eSsa| eınen ausgede  ten
5Sammelbezirk, der schließlich N1IC wen1ger als Termmineıijen auf-
WIles, VO  > denen aus dıe Terminarıier regelmäßıg eiıne Vıelzahl VOIN
Ortschaften besuchten, dıe Almosen der Bauern sammeln und
seelsorgerlich wiırken. Die me1sten der Terminarıer Waren nämlıch
bıs ZU nde des Miıttelalters Urdenspriester.

Sıehe vermann LC (sıehe oben Anm. 21 {11 Band, Urkunde WE
Gute Abbildung des gotischen Saales beı Haetge 106; sıehe auch ebenda

/8®.und 105 (Abbiıldung der Schlusssteine).
Vgl Haetge 107
Sıehe Haetge miıt eiıner Abbildung der damalıgen Klosterruine, dıe aber

wıeder renovIıert werden konnte
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DIie altesten Terminhäuser entstanden in Jena (1322) We1l1mar
(1326) und Kölleda (1366) Im 15 Jahrhundert folgten annn dıe Ler-
mıne1en in ılm, J annroda, Weıßensee, 1e (a.d Unstrut),
aumDurg, Buttelste (beı Weımar) und Apolda.*®

Wenn dıe Terminarıer, zume!1lst Urdenspriester, in dıe OÖrfer
kamen, felerten S1e zunächst die hl Messe, be1 der sS1e der eDenden
und verstorbenen Wohltäter gedachten.”

Es exıistiert och eıne andschrı N dem ugustinerkonvent
Helmstedt, In der eıne kleine dermonensammlung eiInes „Zacharıae ”
überhefert 1St, dıe für die ‚„termınarı1” der thürıng1ısch-sächsı1-
schen Urdensprovınz zusammengestellt hat und In der S16 für jedes
Fest und jeden Sonntag des Jahres eine entsprechende Predigtskızze
fanden .°?

Be1l der IS und großen /Zahl der Örfer, dıe dıe Termina-
rier regelmäßıg besuchten, eichte der seelsorgerliche Eınfluss der
Ordenspriester nde des Miıttelalters weiıt aufs Land hinaus.°°

Wıe groß aber W alr dıe ahl der Konventsmuitglıeder des 1FÜr:-
ter Augustinerkonventes Ausgang des Miıttelalters? Leıder sınd
erschöpfende Personalschematısmen des Osters Adus dieser eı1ıt
N1ICcC erhnalten och geben darüber ZWeI1 Ablassbrıefe, dıe
Aprıl 1488 und 13 Aprıl 1508 für dıie amalıgen, namentlıch
genannten Konventsmitglıeder des Erfurter Augustinerklosters erlas-
SCMH wurden, hınreichend Aufschluss

Der Ablassbrief VO  mo 1488 wurde VO Apostolıschen untius
und Kommıissar des eılıgen römıschen Reiches Raymund Peraudı
en Insassen des Erfurter Augustinerklosters gewäl we1l ‚„„dıe
Bruderschafi des Osters  27 AdUus Anlass des VON aps Innozenz 111

Sıehe Kunzelmann h.c (sıehe oben Anm.1), Teılband, LE
31 Im Hauptsstaatsarchiv VO  —_ Magdeburg existiert noch e1in Archivale (Sıgnatur:

1483 des Jahrhunderts mıt Namen der lebenden und verstorbenben Wohltäter
des Erfurter Augsutinerklosters, deren dıe Terminarıer be1 ıhren Gottesdienstes in
den Dörtfern besonders gedenken ollten

Zumkeller, Manuskripte VO  - Werken der Autoren des Augustiner-Eremi-
tenordens in miıtteleuropäischen Bıblıotheken, ürzburg, 966 Nr. 634

Vergl Kunzelmann IC Teılband Hıngewilesen se1 auch auf Kun-
zeimanns (Le18 Anm 72) Feststellung, dass Im Erfurter Kloster schon 1320
eın klostereigenes 1er braute. Er beruft sıch auf ine Urkunde (beı1ı UOvermann,
638 Ba B Nr. Danach wollte eın Ehepaar sıch mıt ihrer abe dem Erfurter
Augustinerkloster als „Oblaten ” übergeben. Als sıch aber die Verwirklıchung für cdıe
TAau als schwıier1g erwIles, weıl S1e in der klösterliıchen Einsamkeit nıcht zurecht-
kam, gestattete INan dem Ehepaar, sıch außerhalb des Osters ıne Wohnung mIıe-
ten Für ıhren Unterhalt sollte das Kloster aufkommen. In dem Verzeıichnis der Jähr-
lıchen Leistungen des Konventes ist VO  —. ‚„„dreı Krügen uUNsSCcCICS Konventsbileres”
dıe ede „de trıbus urnıs Cerviclae conventualıs ”.
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ZUT Verteidigung der Christenheıt dıe Türken verlıehenen
Jubiläums- asses sıch urc Predigt und Beı1c  oren eingesetzt

Es werden namentlıch der Prior Jakobus ochlıtz, dıe beıden
Theologieprofessoren agıster Heıinrich Lodowic1 und agıster
Johannes alez, der Subprior und der Prokurator des osters, SOWIEe
mıt Namen weiıtere Brüder des Konventes und schh1eblıc Stu-
denten, also insgesamt 63 Personen genannt.““

Die zweıte Urkunde VO TE 1508 wurde VOIN Reinold
Weyenborg aufgefunden und veröffentlicht. ESs handelt sıch
eınen Ablassbrief ebenfalls für dıe Miıtglıeder des Augustinerklo-
Ste  ’ ausgestellt rıfurt prı 1508, also in einer Zeıt, In
welcher Auflösungserscheinungen 1m usammenhang mıt Luthers
Auftreten och keıne spielten. Es werden er ‚„„Ordınıs
fratrum Eremitarum Augustin1” muıt Namen genannt. Der Ausstel-
ler WaTlT eın ‚.Decretorunmi dr 27 Chrıistianus Bomhower, Pfarrektor
oyen (Dıözese Dorpat/Lıtauen) und Akolyth und Kaplan „und
Apostol Kommıissar des Papstes Juhus II 27 für dıe Provınzen VO  —;

Maınz, öln und IrTIier SOWIEe dıe Diözese e1ıßen An der Spıtze der
blassempfänger steht der T1O0Tr des OSsTers Wınandus Dieten-
oien (Lothringen). Es folgen dıe Namen der OkKkforen der Theolo-
g1e Johannes de und Johannes Nathyn und dıe der TEe1 O_
ICN des Konventes eonnar: Hartleb, eorg yser und Martın
Luther Anschließend erscheımnt der Subprior 1KOLlaus abrı; sodann
folgen dıe Namen welıterer Konventsmitglıeder, denen keıne
Amtsbezeichnung der akademıiıscher rad beigefügt ist Um iıhre
Identifizıerung hat sıch Professor Weyenborg, großenteıls mıt
O1g, bemüht Es dürfte sıch altere Konventsmitglıeder gehan-
delt aben, dıe schon se1ıt angen Jahrzehnten dem Kloster angehör-
ten Möglıcherweıise sınd darunter auch La1:enbrüder und Studenten
des Ordenstudiums enthalten.°

Wer aber dıe Prioren des FErfurter Augustinerklosters ?
Und WIEe stand dıie rtät, dıe ihnen als Oberen zukam?

alDero Kunzelmann hat schon VOI Z  en eıne N

1C Liste dieser Klosteroberen erstellt.>© Sıe ist VOINl Wiıchtigkeıt,
we1ıl sS1e klar ze1gt, der onvent verfügte auch in den kritischen Jahr-
zehnten des Jahrhunderts STe ber eınen Prior, auch WC

Overmann IC (wıe Anm 21) eıl ML, Nr 31
Weyenborg, Luther ef les cıinquante el Augustıins d’Erfurt ıIn Rev

d’Hıst ccl 55 (1960) 8 19-87/75
Kunzelmann LC Teılband,a
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1521 eiıne größere VO  E FErfurter Augustinern das Kloster VCI-
Jassen hat .}

Für dıe j1er behandelte eıtspanne sınd olgende Prioren
bezeugt Wıe ohl SIE 1mM allgemeınen keıine akademiıschen TA|
besaßen, S1e doch dıe letzte Verantwortung für den elatıv
großen Konvent, und 7, Wal N1ıC L11UT iın en Verwaltungs- und
Geschäftsfragen, sondern auch in der relıg1ösen Leıtung der Kommu-
nıtät Das auch der Grund, W aTrUull s1e in den IKunden den
ersten atz einnahmen, selbst VOT den theologıschen MagıstrIi, und
WAaTUuMm S1e in dieser Rangfolge allgemeıne Anerkennung en

Petrus Hegelın bezeugt 1493 bıs 1502 Er
das Amt des Priors schon ın der eıt 1475 bıs 1484 inne

Dietrich Kaldthofen 1503 bıs 1504
agıster ohannes Nathın 1504 VII
Wınandus VON Dıietenhofen (Thionvılle/Lothringen) 1505 bıs

1508 Er WAar wahrscheımlıic der Prior, VOINN dem ın Luther 1im
Spätsommer 1505 das Ordenskle1n mpfing, und dem eın

später seıne Profess ablegte
Andreas Lodowic1: 1515
Andreas Lor 1516 27
ohannes Lang 1516 XI bıs 1518
annn VO  — ersie 1518 XI bıs 13520 11L
agıster artholomäus Arnoldı VO  = Usingen: 1519
Andreas Loor: (2 Amtsper10de): 1520
alther Kachant VO  —_ Hılızen 1571 TT
dam Horn (1 Amtsperlode): 1525 {11 31 IR
alther Kachant 2 Amtsper10de): 1527 VII
Adam Horn (2 Amtsper10de): 1531
alther Kachant ® Amtsperliode): 1535 bıs ca
alther Kachant (letzte Amtsper10ode): 1546 111 ar
ohannes W agner VOIN arlsta mıt dıesem Namen : 1553 l

bıs 1556 VII In sechs TKunden als ‚„Erfurter T10T  29 bezeugt
Im Sommersemester 1520 findet sıch seine rüheste urkundlı-

che Erwähnung In der Erfurter Unıiversitätsmatrıkel als „Frater Joan-
11CS Wagner de arlstaı Augustinianus, nıyvensem Schnee-
berger) pedellıs 99.38 Johann Wagner erscheınt erst Te später In

DIe achrıc. dass ıne Gruppe VO  - Augustinern iıhr Kloster und ihren
Orden 1821 verlassen hätten, stutzt sıch auf dıe Miıtteilung des Bartholomäus VON

Usingen ın seinem Sermo „de Sancta Cruce  LA rfurt 1524 I1{
Weıssenborn, Akten der Erfurter Universıtät 1, 1884, 316

Wagner ıIn dem se1iner Geburtsstadt Karlstadt nächstgelegenen Würzburger Augusti-
nerkonvent oder 1Im Erfurter Augustinerkloster ın den Augustinerorden eintrat, ist bıs
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den Augustiner-Urkunden und ZWaTr als Prokurator des Klosters.>? Er
STar 1m Augustinerkloster Erfurt NOv 1556 und wurde 1m
euzgang des OSTIeEeTS beigesetzt 9‚ dem 0) da InNan der zeıt
auf dıe anze stieg ”” .9 ann Wagner der letzte T10T des
Erfurter osters, der dem dortigen Konvent entstammte Eınen WEI-

T1O0T konnte das Kloster anscheiınend nıcht mehr aufstellen Die
wen1ıgen och eDenden Urdenspriester des Konventes offenbar

alt, bzw für diese Aufgabe N1G geeignet.“

Das Jahr 1509 Der wirtschaftliche ankro Erfurts un
seine Auswirkungen

on se1It dem Ausgang des ahrhunderts hatte dıe
Cut Verträge abgeschlossen, iıhre polıtısche und wiırtschaftlıche
Lage sıchern. Das Vertragswerk hatte aber ogroße Kosten CIUT-
sacht An den alnzer Erzbischof uUussten 000 Gulden gezahlt
werden, dem sächsıschen Fürsten Friedrich nic wen1ı1ger als 150 01018
Gulden:;: azu kamen och Ja  1C  © 1500 Gulden als „Schutzgeld”
ebenfalls den sächsıschen Kurfürsten 1C VETITSCSSCH Waiecen dıie

heute unbekannt (vgl Zumkeller, Urkunden und Regesten ZUT Geschichte der Augu-
stinerklöster Würzburg und Münnerstadt. Teılband, ürzburg 1966, Nr 564)

Siıehe vermann IL, Urkunde Nr 6472 VON 1532 Aprıl
Vgl Zumkeller, Urkunden &: Urkunde Jer aber fälschlich auf das Jahr

1 56() datıert)
41 ‚Nunmehr nach dem Tod des etzten Priors In Ifurt schlıen den evangelıschen

TrTeIsSEN ın ıfurt cdhie Gelegenheıt sehr günst1g, das geräumıge Augustinerkloster
einschhıeßlıch selner Bıblıothek und deren Lehrsälen, auch mıtsamt dessen nıcht
geringen Eınkünften als evangelısche höhere Schule für dıe Jugend Beschlag
nehmen. Tatsächlich geschah diese Beschlagnahme der klösterliıchen Gebäude und
der klösterliıchen Eıiınkünfte bereıts 1Im Jahre 1558 Denn bereıts In eiıner Urkunde (Nr.
695) VO unı 1558 tragen der Erfurter Ratsmeister Balthasar Wissensehe und der
Herr Jakob Naffelt den Tıtel ‚„ Vormünder des Augustinerklosters ür und in
der Urkunde 697 VO Maı 1565 he1ßt eın gewIlsser OrcCcKhnar:' Hellermann kurz
und bündıg Rgn erwalter des Klosters ZU Augustiner ın I‘frt”

nverständlıch i1st jedoch, dass In der Zwischenzeıt, nämlıch in der Urkunde
696 VO| Dezember 1559 (allerdings 11UT In diıeser und keiner anderen) VO| einem
gewılissen Leonard Wiılliıngk AUus dem Würzburger Kloster dıe ede Ist, der 1526 nach
den vorgeschriebenen Studıen dıe Prieterweihe empfangen und dann auf
Wunsch in das Erfurter Kloster VerSsSeT7! wurde. In den Erfurter Urkunden der folgen-
den Jahrzehnte (beı1ı (Overmann IN) 1st se1ın Name SONS nırgends EeTW. Es ble1ibt
deshalb unklar, weshalb in der erwähnten Urkunde als T10T der Erfurter Augusti-
NnNeT bezeichnet wird. Unverständlich 1st auch, dass keın Prioratssiegel besaß,
dass VO  —; „Herrn oban Z/eygeler, Dr der Rechte und Sıegler des Erzbischofs VOU!  -
Maınz und Scholaster des Marıenschtifts rf I't”, mıt dessen Amtssıegel dıe
Urkunde sıegeln und bestätigen hess.
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000 Gulden für Söldner und Kriıegsmaterıal Se1it 1478 mMusste der
Stadtmagıstrat deshalb überall eic aufnehmen ohne fre1-
iıch das eborgte rechtzeıitig urückzahlen können Man borgte VOI
em auch be1 der er Geılstlichkeit Jahre 1488 JE 1000
Gulden be1 den Benediktinern VO Petersberg, be1l den er K ar-
fausern und Sever 1 Stift 2000 Gulden Marıen-stift 1491
sSteilten die Stiftsherren VO  — St Marıen nochmals 2000 Gulden ZUT

Verfügung Uurc Mısswuchs mehrerer Jahre und das amı verbun-
ene Steigen der Getreidepreise wurde i1MMeETr schwerer den /1ins-
verpflichtungen auf tund des geborgten Geldes nachzukommen
ass C1inNn Fınanzrum der Stadtverwaltung drohender wurde 47

uch das gute Eınvernehmen zwıschen eistlıchkeıit und Bür-
gerschaft ahren schwer gestOr worden Der Rat
dıe Steuern 14823 Urc C1NC Cecuec „Schatzung anzuheben gesucht

VO  > 100 Gulden SCINCS Vermögens sollte jedermann Gulden
Steuer entrichten och dıe wohlhabenden Bürger wehrten sıch dage-
SCH sodass diese Anordnung 11UT C1M lang durchgeführt wurde
Immerhın wurde C111C oppelte Vermögenssteuer auch für 1491
durchgeführt In den folgenden ahren verlegte sıch der Rat auf ind1-
re Steuern nämlıch auf das S0OS ‚„ Weın- Ungeld’ auf das „Mahl-
geld” und das „Schlachtgeld” auf C111C Abgabe e1m auf VON
Mehl auf dem ar! uch diese Steuer erregtie olk
NnwI1ıllen In der wuchsen dıe Auseımandersetzungen und Z WIE<
stigkeıten HNC das „herrische Dazwıschentreten der erzbıschöf-
lıchen Bediensteten das auch das bısher ein1germaßen friedliche Ver-
halten der Stadtıschen und erzbischöflichen Amter belastete 473

Im Sommer 1508 sStan: dıe Stadtverwaltung VOI dem Bankrott
und Walr N1IC mehr der Lage ihre chulden ezanlien Nndıre
wurde auch das Augustinerkloster davon betroffen weiıl SCWISSC
schuldıge Zinsen, welche dıe regelmäßıg das Kloster abzu-
führen hatte, N1ıcC mehr ausgezahlt werden konnten.

Als dıe Misswirtschaft des damalıgen Stadtrates Jun1ı 1509
bekannt wurde, kam ungeheuren Erregung der einfachen
und AITeN Leute der N1IC zuletzt der kleinen andwerker

der Bauern des miliandes Die Menschen aufge-
bracht ass S1IC C1IN Gerichtsverfahren dıe Verantwortlichen
VOT em den /0jährıgen Vıerherrn Heıinrich Kelner stürmısch
forderten Man warf ıhm VOT em VOI ass 1507 das Amt apel-
lendorf C11C entferntere Exklave des städtischen eDIetes VO  a beson-

Vgl WeIlss LC (sıehe oben Anm TIE
43 Vgl WeIlss (sıehe oben Anm IC 78 bıs

Kunzelmann (sıehe oben Anm Teılband O’/f
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derem Wert, Kursachsen verpfänden ließ.®> Kelner floh zunächst
in seiıne arrkırche St 1ıt1 und verbrachte dort einıge Wochen:;: dann
kehrte ach Hause zurück. Am Julı 1509 wurde CT verhaftet
und mehrfach „peminlıc verhört” (gefoltert).

Heıinrich Kelner, eın tolzer und sehr selbstbewusster Mann,
als Vıerherr mancherle1 falsch gemacht; aber ass CT sıch eInNes

schweren Verbrechens schuldıg gemacht und deshalb dıe entehrende
Hınrıchtung verdient ätte, ist bıs heute N1IC nachgewılesen. Die

den Qualen der Folter N dem alten Mannn herausgepressten
Geständnıisse, dıe übriıgens nachträglıc wıderrufen hat, WaienNn

‚„derart 1ZarT : ass Ss1e eıne Verurtejlung N1IC rechtfertigten.
Dennoch CIZWaNg 1Im Sommer 1510 dıe och immer aufge-

brachte olksmenge seiıne Verurteijlung ZU Galgen.“® Der Ta
hat für den en AdUus Furcht VOI dem N1ıC einmal eın
kırchliches Begräbnıis genehmı1gt, ass och wochenlang
Galgen ängen 1e Dıie Gattın des Verurteıilten hat SCHHEHILIC
Arc. gedungene Helfer den JToten nNnaC  ıcher Weıle VO Galgen
abnehmen und auf einem kleinen Friedhof außerhalb der beiset-
ZCN lassen. Sıe selbst, dıe auch für sıch Repressalıen befürchten I11US-

ste, 1e sıch einıge eıt 1mM Neuwerkskloster der Augustiner-Chor-
frauen verborgen. uch ıhr vierjJährıges Söhnleın, das ebenfalls des
CNUutzes VOT der aufgebrachten olksmenge bedurfte, wurde VO
Ta gefangen und 1im ugustinerkloster für ängere
eıt untergebracht. Später sollte der unge Ireigegeben werden und
ZW. der Bedingung, ass sıch Bürger verpflichteten, jeglıche
3: } @d für den, ob eCcC der Unrecht Verurteilten verhın-
dern.“”

Urc dıe Hınrıchtung des Obervıerherrn Kelner kam
eiıner Schwächung des Ansehens des amalıgen Magıstrats der
Anfang 1510 wurde en Rat gewählt und eiıne CUucC Verfassung
ANSCHOMMCN, dıe den kleinen Handwerkern das ahlrecht gab und
der Bürgergemeıinde eine Mıtbestimmung be1 wichtigen gelegen-
heıten zubillıgte. Gleıichzeıitig griffen urmaınz und Kursachsen e1n,
dıe dabeı, intrıgıerend, iıhre eigenen Vorteıle 1mM Auge hatten.“®

uch den folgenden Jahren dıe Finanzlage der Stadtver-
waltung och angespannt, dass S1e iıhre chulden cht voll abtragen
konnte Nur angsam, sehr angsam irat eine Besserung eın Um wen1g-

45 Gutsche, Geschichte der Stadt rfurt, Weımar 1989, 106
Weıss, Die frommen Bürger VO  —_ Erfurt, Weımar 1988, 0OOf und

eyer! Biereye, Geschichte der Stadt rfurt, ıfurt 1935, 3351
Nach Biıereye

48 Weiss LCc
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einen eıl der ıhnen geschuldeten Zinsen VonNn der Stadtverwaltung
A erhalten, aten dıe er ugustiner ach acht Jahren als Bıttstel-
ler diese eran. Tatsächlich kam 6S gegenseıltigen Verhandlungen,
worüber TIKunden AaUus den Jahren FSEH und 1518 erichten.

Man SC den November 517 als der Ratsmeister und der
Rat der ıfurt den Prior des Augustinerklosters ZUT Klärung der
strıttigen Fragen vorluden und sıch mıt dem Konvent folgendermaßen
ein1gten. Es wurde festgestellt, ass der Stadtrat amals dem Konvent
dıe respektable umme Von fast 500 Gulden schuldete Davon en
Jedes VOIN der Stadt dem Kloster Gulden, also für dıe verflosse-
NneN Jahre 1509 bıs S14 109 Gulden Zinsen gezZ werden mMussen
Der CUu«c ag autete Der Konvent verzıichtet dem Stadtrat gegenü-
ber auf diese Zinsen der VETSANSCHCH FAr Jahre und erklärt sıch aqaußer-
dem einverstanden, ass der insfu auf %n gese WITT' Für dieses
Entgegenkommen der Augustiner verpflichtet sıch der Stadtrat, VON dem
Kapıtal der 500 Gulden wıeder regelmäßıg Zinsen zahlen, nämlıch
purgıs (1 Maı) jedes Gulden und Michaelıs (29 cp

Gulden Der Augustinerkonvent erklärt sıch mıt dieser egelung e1n-
verstanden, und der Stadtrat besiegelt diese Abmachung mıt der e1ifü-
Sung des großen Stadtsiegels.“”

Eın Jahr später 11 Oktober 1518 kam einem äahnlı-
chern Vertrag zwıschen dem ugustinerkloster und dem Erfurter
Ta Der Gegenstand der Abmachung betraf dieses Mal eine dem
Kloster testamentarısch vermachte Zinsverschreibung Uurc den
erBürger oller Es andeilite sıch eın Kapıtal VO  a 750 rhe1-
nıschen Gulden, VOIN welchem jedes Jahr fünf Tonnen Butter, dıe
Tonne 12 Gulden gerechnet, „„als Zıins  29 VO Ta den
onvent entrichten Se1t 1509 diese Zinsen nıcht
mehr gezahlt worden. Vertragliıch wurde 1U festgelegt: Das Kloster
verzıichtet auf dıe Zinsen der schon verflossenen Jahre und eTtT.
sıch eiınverstanden, ass in Zukunft Jährlıc UT och Gulden Zin-
SC entrichten Sınd und ZW al VOINl Walpurgıs (1 Maı) des kom-
menden Jahres an.>

Die „tollen rfurter  29 re

Miıt der Hınrıchtung des Vierherrn Heıinrich Kelner Junı
15 dıe Unruhen iın Erfurt und dıe Furcht VOI dem hasserfüll-

vermann 1  ‚ (wıe oben Anm 21) 1L, Regest Nr 518
Overmann, LC Regest Nr 633
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ten och nıcht überwunden. Dazu kam, ass ach dem plötz-
lıchen Tod des belıebten alınzer Erzbischofs TIE VO  — Gemmingen
sıch dıe aınzer Minıiıster1i1alen In ıfurt regien, iıhre alnzer
Herrschaft in der och mehr estigen. Der Rat der
stark zerstrıtten; ZW 1 Ian 1510 eiıne außerordentliche Prozes-
S10N Frıeden, FEıntracht und reıiıNne1l der och dıe amı
verbundenen Hoffnungen des Rates und der Bürgerschaft erfüllten
sıch NIC und Zwilietracht Wariricn geblıeben. Die Feindseligkeıit
gegenüber Maınz und seınen Erfurter Minıister1i1alen 1Im achsen,
auch der höhere erus davon nıcht dUSSCHOMUNCH. Zwar WarTr das
Vermuittleramt des erus dem Ta och immer wichtig ber
Waren 11UT wenıge Geıistlıche, dıe In dieser 1NS1IC ansprechen
konnte; VOT em dıe Augustiner-Eremıiten 1ldeten 1er eıne Aus-
ahme Ihre Mitglıeder galten als „verlässlıch, aufgeschlossen und
gebildet”.?! Dabe1 Warcen S1e klug und ZurucKhalten: und heßen sıch
nıcht in den Zwiıst der artelungen hiıneinzıehen. uch verfügten s1e
ber dıplomatısches eschıc in der Erledigung der ıhnen u_
ten Angelegenheıten.

on wenıge Wochen ach dem tragıschen Tod des Obervıer-
herrn Heıinrich Kelner kam in der scharfen Auseın-
andersetzungen. Am Sonntag, dem August 1510: entstand be1 der
weltlichen Feıier des Kırchweihfestes der Pfarr- und UnıLhversı1ıtätskir-
che Michaelıis eın Streıt zwıschen Studenten und den städtischen
Landsknechten Diese öffentlıchen Ordnungshüter unter iıhrem
‚„Stadthauptmann ” Rudolf VON Schwalbach und auch viele der rfur-
ter Bürger ber das hochmütige studentische Ireıben, zumal
be1l den pompösen Promotionsfeıiern, VO  — e1d und Eıfersucht erfüllt
und wollten der Studentenschaft eıinen Denkzettel geben Der Führer
der SS „Schwarzen Rotte” 1eß „büchsen 1Im rathaus ” olen und ref
mehrere 100 Männer mıt ihren Waffen herbe1 Zwel kleinere Kano-
191501 1eß INan das enachbarte „collegıum maJus”, das tattlı-
che Gebäude der Artısten  ultät, In tellung bringen Dann begann
der Sturm auf dieses Universıitätskolleg, In das sıch dıe Studenten
zurückgezogen hatten. Das „Colleg1ıum ” wurde beschossen, Fenster
und fen zerschlagen, Kleıidung und Betten WESSCHNOMMCNH, Bücher
und Kleiınodien geraubt / war verhınderten eın Paar starke Burschen
das Schlımmste Das Ausmaß der Zerstörungen W alr unbeschreıblich
1el1e der Studenten hatten sıch Urc Flucht aus dem Gebäude reiten
können. Aanc Waicn dUus den rückwärtigen Fenstern In dıe (ijera
SCSPIUNSCH und hatten schwımmend das Weıte gesucht Es 1st verständ-

51 Weiıss Lc (sıehe oben Anm 95
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lıch, ass nıcht wenıge der Studenten rfurt ach einıgen agen VCI-

hlıeßen, anderswo ıhr Studıium fortzusetzen. uch WE dıe Unr
versıtätsverwaltung das „Ccollegı1ıum maJus ” bald wıieder herstellte und
den Vorlesungsbetrieb wıieder eröffnen suchte, WAaTilien dıe erluste
der Universıitätsbibhothek und des Universıitätsarchivs nıcht völlıg

Miıt dıesem Ere1gn1s VO August 1510 begann der
Niedergang der Erfurter Universı1tät, der N1ıC mehr aufgehalten WeTI-
den konnte .°?

rich Kleineidam urteıilt ‚„Für dıe UnıLnversıtät bedeutete diese
expugnatılo, diese roberung und Ausplünderung VO  - 1510 eınen
schweren Schock DiIie Immatrıkulationszahlen gingen sprunghaft
zurück. uch die ahl der Bachalare ging zurück. Im Jahre 1509, als
dıe studentischen Unruhen begannen, och 150 Bachalaren
promovı1ert worden: 1Im TE 15 L1UT och uch erlıtt In
diesem Jahr dıe UnLversıtät TIU schwere eriuste Am Maı VCI-
starbh ıhr hervorragender Professor und rediger Sebastıan Weıman,
und Oktober folgte ıhm der hochangesehene Weı  i1schof,
Theologieprofessor und Kanonıikus, auch Generalrıchter und Pfarrer
VO  w St Miıchaelıs, Johannes Bonemuilch VO  zn Lasphe. DiIie bedeut-
same | Jurıstische Fakultät WAarTr ÜrC dıe städtischen en stark
dezımıert, und 11UN starben in einem Semester e1.| nhaber der 1Lek-
toralpräbenden der eologıie... ufs (Ganze gesehen ze1gt sıch eın
beängstigender Nıedergang der Universität.  233

uch dıe folgenden TE WAaien erfüllt VO  — /7wiıetracht und
Streitigkeiten. Vor em der Ta selbst zerstrıtten. FKıne
zwıelıchtige Persönlichkeit WaT der damalıge yndıkus der der
Uurıs Dr Bertold Bobenzahn: insgeheım unterhielt mıt seinem
ehemalıgen Dıenstherrn, dem Herzog eorg VO  —_ Sachsen vertrauliche
Kontakte Es WAarTr eın schmähliches oppelspıiel, be1 dem eıinen
eITa der ıfurt Sachsen oing Es die Zeıt, dıe
Erfurter Bürgerschaft der der sächsıschen Nachbarn sehr

leiden und wıederholt Überfällen und Plünderungen
VO  — ern und Schlössern des FErfurter Stadtgebietes gekommen

Als der genannte yndıkus trotzdem be1 der Erfurter Leichen-
feiıer für den verstorbenen Erzbischof und Kurfürsten riel VO  - Gem-
mıngen der Spıtze des Stadtrates marschıierte, empOrte sıch eın
Erfurter andwerker NamenNns ühne, VO  a eru Kannengließer, und
verheh seinem Unmut in charfen beleıdıgenden en

Weıss Ic 906-98 und Bıereye (siehe oben Anm 46) 265
Kleine1dam, Universıtas Studı1 Erffordensıiıs 1L, Auflage, Le1ipz1g 1992, PE
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Bobenzahn Ausdruck Dieser erschıen daraufhın VOT dem Hause des
ne auf der angen TUC und schleuderte dıe dort stehenden
Kannen des ne dessen Haus, Was dieser in gleicher Weıse
eantwortete. Als SCAHNEBIIIC obenzahn keıine Kannen mehr für se1ın
ombardement ZUT erfügung atte, Z 8 rasend, VOTI Wut, se1ın
Schwert und suchte damıt 1InNns Haus des Handwerkers einzudrıngen.
FKıne Menschenmenge, dıe sıch miıttlerweiıle versammelt atte, nahm
gegenüber Dr ODenzahnn eine rTrohNende Haltung eın ne aber
verklagte OoODenzahn VOT dem Ta als Örder, der sıch NUN 1Im
Kloster der Kartäuser in Sıiıcherheit bringen suchte Es kam
SscChHNEBIIIC weıt, ass das erregte olk in das Kloster eindrang,
we1l auf dem Syndıkus angeblıc och eın kaıiserlicher Bann ruhe,
VOT dem auch das klösterliche Asyl der Kartäuser nıcht schützen
könne. ODeNZa wurde auf das Rathaus geschleppt und dort pe1n-
ıch verhört. nter der Folter soll anderem gestanden aben,
G1 habe mıt den Sachsen vereınbart, 11 Jun1 1514 dıie rfurt
dem Herzog eorg in dıe Hand spıelen und dıe Häuser der
sachsenfeindlichen Bürger kennzeıchnen, damıt diıese mıt einem
Schlag gefasst und beseıtigt werden könnten. egen schweren och-
verrats cdıe wurde yndıkus ODEeENZa der entsetz-
lıchen Tortur der Vıerteilung be1 lebendigem e1b verurteılt. Tage
später Maı 1514 wurde das el VOlIlstrec Von ein1gen
anderen Erfurter Bürgern, dıe In dıie Angelegenheıt verwiıickelt WAarcn,
wurde eiıner enthauptet, während andere mıt dem en davonkamen,
auch WE S1e Geldstrafen zahlen mussten.°*

(GeWISS das STAUSAaMNC eı den yndıkus Dr.
obenzahn ach den damalıgen Auffassungen der Justiz nıcht CI-

Jent, da sıch einen heimtückıschen Verrat der han-

uch der sachlıche Johannes VON taupıtz, nunmehr Rektor der
UnLhversıitä Wıttenberg, hat ber den zwıielıchtigen und verräterischen
yndıkus geurteılt. Er außerte „Dr Wendel Backhaus er-
vierherr VO  j seh’ ich als eiınen frommen Mann Dr ODen-
Zan 111 ich nıcht richten. ott enn uns alle 2355

och immer astete auf der Erfurter Bürgerschaft und spezıe.
auf ihrem Ta| der kaliserliche Bann, den der verstorbene Kurfürst
und Erzbischof rIel S1E be1l Kaıser Maxımıilıan erwirkt atte,

dem sächsischen Übergriff auftf dıe Erfurt entgegenzuwiırken.
Eın firüherer Syndıkus der al der berühmte er Jurist und

Bıereye (sıehe oben 46) 338 erg auch Weiıss Ic
Bıereye Ic
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Professor beıder Rechte ennıng (07<! AUus Havelberg, der als eın
änger der sächsıschen e1 1510 ach der Hınrıchtung des Heın-
rıch Kelner VOT dem hasserfüllten AdUus Erfu geflüchtet und

der Unıiversıtät Wıttenberg den STU für Kırchenrecht über-
atte, kehrte Jetz überraschend, VO Ta und der rıfur-

ter Bürgerschaft mıt Begeıisterung begrüßt, ach rfurt zurück. Es
gelang nnerhalb VO  —; TE1 Wochen dıe mıt den Sachsen A4Uus-

zusöhnen, indem eınen freundschaftlıchen ag (OOktober
1514 brachte, welchem dıe Erfurter dıe sächsıschen Her-
zöge als andes-, ehns- und Schutzherren anerkannten und VO  — die-
SCH Erlass des Schutzgeldes auf acht Jahre und Unterstützung be1 Jala
SUuNs ihrer großen Schuldenlast erhıelten Der Reıichstag, den Kaılser
Maxımıilıan ZUT ehebung des TE1ILES zwıschen ıfurt und Sachsen
festgesetzt atte, wurde 1Un VO  —_ den Erfurtern für überflüssı erklärt
Das des ber den Stimmungswechsel in der veräargerten
alsers, welches dıe ufhebung all dessen befahl, W as , SCHC
Maınz“”“ mıt den Sachsen verhandelt worden sel, wurde VO  > der
als erledigt betrachtet.>®© Es wurde ad acta gelegt

Die geistig-religiöse Sıiıtuation S Anfang des Jahrhunderts

Es andelte sıch eiıne ausgesprochen kritische Sıtuation, dıe
N1C L1UT für rfurt, sondern für das damalıge eutsche e1C weıthın
charakteristisch

S1e gekennzeıchnet uUurc den Nıedergang der Scholastık,
auch Uurc dıe Erschütterung der päpstlıchen Autorıtät seı1ıt den agen
des großen Abendländıschen Schismas und se1it dem Auftreten eInNes
Waiıclıt und Hus Dazu kamen tiefgreiıfende sozlale Miıssstände, uch
dıe Entstehung des landesherrlıchen iırchenregı1ments und dıe atu-
ralıstıiıschen und ZU e1l antıkırchlichen een des Humanısmus und
der Renaılssance, SOWIEe ein Igemeıines unruh1ges Suchen ach
Neuem. Ernste Sturmzeichen ıldeten auch weıtverbreiıtete relıg1öse
Missstände. Be1l er Steigerung der außeren römmı1gkeıtsformen
gab 1el Oberflächlichkeıt, Aberglauben, Astrologıie, massıven
Teufelsglauben und Hexenwahn.

uch der kırchliche ult WaTr reformbedürftıg. Diıie amalıge
Ablasspraxıs da und dort Formen ANSCHOMMUNCIL, dıe rıngen
der Erneuerung bedurften 1iC übersehen W alr auch der sıttlıche
Nıedergang In geistlıchen Krgisen, bIıs hınauf Bıschöfen und

Bıereye (sıehe oben Anm 46) IC
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Päpsten, VOT em auch dıe weıte erbreıtung des Konkubinats und
der Pfründenkumulatıon Reformbedürftig WAar uch dıe päpstliıche
Fınanzpolıtik mıt iıhren Exspektanzen und Reservatıonen, auch dıe
Zu häufige und rel121Öös wen1g egründete Verhängung VO  —;
Bann und Interdikt Be1l den en begegnete MNan vielTac einem
Erschlaffen des relıg1ösen Ge1istes TOTLZ gelegentliıcher nsätze und
eiılerfolge WAar dıe eIOorm weıthın N1C ernstilic in Angrıff

worden. /war zeigte sıch eın grundsätzlıcher Angrıff
auf das chrıistlıch-katholische Gepräge, das bıs jeiz och immer das
en des christliıchen Volkes bestimmte uch Wäal der se1t mehr
als 150 Jahren erhobene Ruf ach kırchlicher eIorm och nıcht
verha. wıewohl nıe Konsequent In Angrıff wurde.
Be1 alledem WaT jedenfalls eıne sehr ernste Sıtuation, be1 der LL1UT
och der un fehlte, der das Pulverfass ZUT Explosion bringen
konnte.

Wıe kritisch sıch auch In ITU nıcht zuletzt auch 1im Augu-
stinerkloster, dıe S1ıtuation allmählich gestaltete, lassen dıe VON
Alfred ()vermann schon 1934 veröffentlichten 95  ITKunden des
Augustinerklosters AdUus$s den Jahren 1331 bıs 1556 erkennen. Der
Ta ze1igte schon 1m Spätmittelalter, erst rec ın den ahrzenn-
ten ach der en ZU Jahrhundert, eıne ZU eıl sehr CI-
vierte Haltung gegenüber dem alnzer Kurfürsten und Landes-
herrn, auch gegenüber den alnzer Minısterıalen, Urc welche dıe
landesherrlıiıchen Anordnungen ıhn ergıngen. Miıt dem wachsen-
den Eınfluss der sächsıschen Nachbarn wurde dıe Sıtuation och
schwıer1ger, zumal 1mM Ta dıe Meınungen oft gespalten
man Weiss, der auch dıe och nıcht gedruckten archıvalıschen
Unterlagen des Erfurter Stadtarchıvs gründlıc studıert und zıt1ert
hat, omMm dem Ergebnıis, ass sıch für dıe STAl  i1schen Polıtiker,
och azu 1mM gespalteten Rat, eın ares Bekenntnis artın
Luther und seiner Te verbot Man blıeb e1im „Pragmatısmus des
Lavlerens und Temporisierens”. Man suchte sıch N1C festzulegen,
u sollte sıch Nutzlıc erweısen, auch den entigegengesetzien
Weg späater wählen können.>/ Man wollte sıch eben STeTISs den
Rückweg en halten

Diese Haltung ze1igte der Ta auch gegenüber den Klöstern
on 1im und 15 Jahrhundert suchte CT Urc SOs ‚„„Kloster-Vor-
münder ” sıch geEWISSE Rechte sichern,°® dıe ıhm FEıinfluss auf

Vgl Weiıss, Die frommen Bürger VO  —_ rfurt. Weımar 1988, 159 und 153
Schon 1M Jahrhundert kannte in ıfurt dıe Eıinrichtung SO®. ‚„„welt-

lıcher Vormünder” des Augustinerklosters: andelte sıch Lajen mıt
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das Osterlıche en gewährten. Das galt VOT em VO 1N{rı 1INs
Kloster, den der Ta nachweislıch se1mt 1524 bewusst er-
bınden suchte >? anınter STan! der mehr der wen1ger eutilic
rklärte Wunsch, dıe Klöster aussterben lassen und iıhr Vermögen
und ihre Gebäude für andere Aufgaben beschlagnahmen. Jahr-
Ze  elang hat der Ta darauf hıngearbeıtet. Dass 168 aber
einem 1NSpruc des alnzer Erzbischofs ühren musste, hatten dıe
Erfurter schon ange vorausgesehen. ber als der eCu«c urfürst-Erz-
bischof Danıel Brendel VON Homburg.sıch energısch
dıe Bestrebungen des Stadtrats wan  © hat sıch dieser den ober-
hırtlıchen INSpruc überhaupt nıcht gekümmert.®!

artın Luthers erster Aufenthalt Im rIurter Augustinerkloster
Martın Luther machte in rfurt 1505/6 se1n Novızıat und egte

ach Jahresfrist seine klösterliıchen Gelübde ab Der Novıze hınterheß
1im Erfurter Kloster das Andenken eInes Miıtbruders, der dort „heılıg
gelebt, gew1ssenhaft dıe Urdensrege beobachtet und fle1ißig tudiert
hatte. 62 uch hat Luther selbst sıch 25 Jahre spater och aran
erinnert, ass ıhm be1 seinem Eiıntrıitt 1Nns Erfurter Augustinerkloster
eıne alte, in er gebundene Handschrıiuft mıt dem lateinıschen
exft des Neuen Testaments übergeben wurde. Dies geschah eNISpre-
en der OTrTSC der Ordenskonstitutionen VO Jahre 1290, dıe
gerade damals (1508) In Venedıg 1m ruck erschıenen Dıiıe für
eiıne ıttelalterliche rdenssatzung Sanz ungewöhnlıche verpflich-
en Empfehlung der prıvaten Bıbellesung autete Der Noviıze soll
„„dıe Heılıge Schrift egler12 lesen, iromm anhören und mıt brennen-
dem 1ier sıch ane1gnen ” (sanctam Scripturam avıde egat, devote

Kenntnissen in geschäftlıchen und gerichtlichen Fragen, welche dıe Prioren des Klo-
Sters berieten. 1ewe1ıt dıe Augustiner verpflichtet 1, sıch ihrer bedienen, ist
nıcht überhefert (vgl dazu das Regıister be1 vermann U, 481 Sp

Sıehe Weilss 158
159

61 Vgl Thiele, DiIe Gründung des evangelıschen Ratsgymnasıums ıfurt
(1561) und dıe ersten Schicksale desselben, rfurt 18906, SI6 Siehe auch

at7 (Herausgeber), DiIe Bıschöfe des Heılıgen Römischen Reıiches 448-1648,
Berlın 1996, 79-80

672 umkeller, Luther und se1n rden, 1n Anal Aug (1960) 254-290,
259 und Anm Dieses Urteil< Jahre 543 aus dem Mund eINes

ehemalıgen Erfurter Augustiners, der seiıner katholischen Glaubensüberzeugung ireu
gebliıeben ist.



audıat el ardenter addiscat).®° eıt SeINES Lebens hat sıch Luther die-
SCH Hunger ach (jottes Wort ewa Er erichte och 25 Jahre
später in seinen Tischreden, ass ber den Empfang der 1im
Erfurter Kloster hochbeglückt SCWESCH sSEe1 und sıch eifrıg und
gründlıc miıt ıhr beschäftigt habe, ass schon ach elatıv kurzer
eıt anzugeben vermochte, diese der jene Stelle finden ce1.®
WwWAas später, im Jahre 1538, außerte In den T1ischreden „Als ich
InNns Kloster eıntrat, egann ich dıe lesen, dann sS1e VO  —_

2363lesen und S1e och einmal lesen.
on eın halbes ach seiıner Profess erfolgte Luthers

Weıhe ZU Priester Urc den er Weıhbischof, Johannes
Bonemuiulch VO  — Lasphe. Zur Vorbereıitung auf dıe Priesterweıihe

sıch Luther eingehen mıt der gediegenen „Exposıitio CallO-

N1IsS m1issae ” des Gabriel 1e] beschäftigt. Wohl ziemlıch gleichzeıtig
mıt der sterweıhe wurde der Junge Augustiner ZU Lektor der
hılosophıe Ordensstudıium der Augustiner rfurt ernann und
131e Vorlesungen, vermutlıch ber arıstotelısche Phılosophie.

och INg se1ın Erfurter Aufenthalt bereıts 1508 Ende, weıl
der Generalvıkar der eformkongregatıon Johannes VO  - taupıtz ZU

Wıntersemester 1508 Luther dıe Unıiversıtäi Wiıttenberg VCI-

setzte. © Er sollte dort den STIU der Moralphilosphıe versehen,
der den Augustinern be1 der Gründung der Universıtät übertragen

Constitutiones Fratrum Heremitarum sanctı Augustinı Cap 1 E Venedig 1508,

Luther, Werke 1, 44’ TI Nr. 116 Vgl Zumkeller, IIl ruolo
deglı Agustinlanı dı Erfurt nello SVIluppo rel1210s0 teolog1co dı Martın Lutero, in
Martın Lutero, tt1 de]l ınternazıonale nel quınto centenarıo nascıta,
Rom 1984, 55-| 58

Ebenda 598, AL Nr 3767
Zumkeller, Luther und se1n Orden 20 - /7/u der neugegründeten, amals

noch unbedeutenden Universıtät Wıttenberg und dem kleinen noch 1m Aufbau
begriffenen Augustinerkonven! ebenda vgl Burger, Der Augustinereremıit Mar-
tın Luther Kloster und Unıiversıtät bıis ZU Jahre 1342; Kloster Amelungsborn

hrg VO  - Ruhbach und Schmuidt, Amelungsborn 1985, 161-186, VOT
em e an Z Eıne Korrektur der ineressanten Studıie VON Burger se1 MI1r gestatiel:
Burger behauptet, Zumkeller habe In seinem Werk .„„‚Erbsünde, nade, Rechtferti-
Sung und Verdienst nach der ehre der Erfurter Theologen des Spätmuittelalters ”
(Würzburg dıe These vertreten; „VoNn ıner einheıitlıchen Lehrrichtung, einem
eigenständıgen Augustin1smus in der Augustinerschule des Miıttelalters, der
uch athın und altz rechnen möchte  92 ebenda 1651).- Wıe ich schon In meınem
zıt1erten uch VON 1984 ausführlıch argelegt habe (1 Hauptteıl: FErbsünden— und
Gnadenlehre der Erfurter Augustinertheologen in der Zeıt zwıschen 1465 und 1505,

309-431) se1it 465 (d.h be1ı eologen WI1ıe Dorsten, Nathın und altz iıne
Ausbildung In Parıs, Oxford oder Bologna mıiıt ihrer internationalen Weıte nıcht mehr
gegeben und dadurch der Eıinfluss des Augustinismus Gregors VO  — 1MmM1nı ziemlich
abgebrochen.
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worden Gleichzeıntig sollte seıne theologıschen Studıen fort-
setzen, dıe der Erfurter Uniiversıtä: un dem Theologieprofes-
SOT und Augustiner Johannes Nathın begonnen Er kam mıt Se1-
NnNeN Studıien In Wıttenberg schnell E} ass nde des
Wıntersemesters 508/09 ZU bachalarıus 1DI1CUS und nde des
folgenden Semesters 1Im Sommer 1509 ZU bachalarıus sententlarıus
promovıert wurde.©/

Luther abermals ıtglie des rIurier Augustinerklosters
Nun folgte für Martın Luther G1n zweıter längerer Aufenthalt

in seinem Heimatkloster TIU Seine Sentenzenlesung 1e nam-
ıch N1ıcC ın Wiıttenberg, sondern 1Im Wıntersemester 509/10 der
TIurtier Universıtät dem schon erwähnten Professor und
Augustiner Johannes Nathın Der Sentenz1larıer hat sıch in se1lner
Vorlesung, dıe wen1gsten ın Randglossen ernalten 1st, mıt ertretern
der SOs ‚„„Modernen Theologıie”, den Nominalısten eCier VO  —_ 11LLY
und dem schon ben genannten Gabrıiel 1e] beschäftigt, und schon
Krıitik der Habıtus-Lehre der Hochscholastık geü och hat
eı hochscholastische Theologen WIEe Bernhard VON ('laırvaux und
Johannes Duns Skotus Wort kommen lassen. Er sStan: damals
offensıchtlich och iTreu se1ıner katholischen Glaubensüberzeu-
gung.°®

Be1l dıiesem Erfurter Aufenthalt des Jahres 509/10 begegnete
Martın Luther einem innerklösterlıchen Ere1gn1s, das auf seınen Wel-

Lebensweg unmıiıttelbar FEınfluss SCWAaNN. Wahrscheinlich
Uurc den amalıgen Ordensgeneral Agidius VON Vıterbo wurde mıt
dem Oberen der Sächsischen eformkongregatıon, dem Generalvı-
kar Johannes VO  — taupıtz der Plan erörtert, dıe zanlreiıchen och
nıcht reformıerten Klöster der sächsısch-thürıngischen enspro-
1N7z in dıe Reformkongregatıon einzuglıedern und Z{ W al dadurch,
ass der VO bevorstehenden Kongregationskapıtel wıeder wäh-
en Generalvıkar Johannes VO  —; taupıtz gleichzeıntig VO Ordens-
general ZU Provınzıal der thürıng1sch-sächsıschen Urdenprovınz
ernannt würde. DiIie päpstlıche Genehmigung dıiıesem Schritt
rteıilte eiıne des amalıgen apostolıschen Legaten In Deutsch-
and araına Bernardın Carvajal VO Dezember 1507 e1

TE 261
ber dıe allmähliche Entwicklung VON Luthers Theologıe sıiehe 7um-

kelller; Luther und se1in rden, (sıehe Anm G3),; VOT allem
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mochte der Urdensgeneral Agidius VO  => Vıterbo hoffen, ass mıt dem
Plan der Eıinheit und eIoOorm des Ordens besser gedient sel,

als mıt der Aussonderung einzelner Häuser als observante Konvente,
dıe erfahrungsgemä immer wıeder dıe Spannungen 1im en VCI-
stärkten. es er sıch In s1eben der reformierten Konvente als-
bald charfer Wiıderspruch, weiıl INan befürchtete, ass Uurc den
Anschluss vieler N1IC reformierter Klöster das nlıegen der
Ordensreform Schaden erleıden werde. Die eeile dieses Wıderstan-
des W äal Luthers Lehrer ohannes Nathın, Urc den der Junge Miıt-
bruder Martın Luther mıt einem namentlıch nıcht bekannten äalteren
Ordensmitglıed ausgewählt wurde, auf eiıner Romfahrt dem
Ordensgeneral und ber ıhn dem HI den Protest der s1eben
deutschen eformkonvente vorzutragen.®

Der . Wittenberger Theologieprofessor artın Luther und
seine Disputationsthesen ber den Ablass Vo November 1517”

Luthers wWwıinterlıiıche Romreise begann Fuß In Wıttenberg 1Im
November 1510 Die Persönlichkeit des gelehrten und gütiıgen
Urdensgenerals Agidius VON Vıterbo, dem dıe beıden (Gjesandten als-
bald das Protestschreiben übergaben, machte auf diese eiınen durchaus
posıtıven INATuUuC Luther chloss sıch der Auiffassung des (Ordens-
oberen d ass Einheit und Frieden 1im en den Bestrebungen der
Observanz überzuordnen selen. ach eiwa vierwöchıgem Aufenthalt
in Rom machten sıch dıe beıden Abgesandten auf dıe Rückreıse, und
Miıtte März 1511 trafen 1E wıeder 1m Erfurter Kloster eın Luther
tellte sıch nunmehr Sanz autf dıe Seıte des taupıtz, der seıinen Plan
eiıner Eınglıederung der N1ıC reformıierten Augustinerkonvente der
sächsıschen Urdensprovınz SscCHhHEBLIC fallen 1e ß und auf dem Kon-
gregationskapıtel öln VO Maı 15172 nochmals ZU General-
1kar der eformkongregatıon gewählt wurde. Auf dıe Veranlassung
des Johannes VO  —; Staupıtz wurde 1Un Luther 1Im gleichen Jahr 3412

Oktober in Wıttenberg Z agıster der Theologıe o..
1ert und Oktober in den ena) der Wıttenberger Un1iversıität
aufgenommen. taupıtz übertrug dem Uni1versıtätsprofessor
seinen Lehrstuhl für dıe chrıfterklärung An der Erfurter Universıtät

Kunzelmann, Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten
Teılband.

Sıehe dazu auch Kunzelmann, Geschichte der deutschen Augustiner-KEre-
mıiten. Teılband, Würzburg 1974, 463-46 7, und 470-475
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eTr. Ianl damals Luther den OrWUu habe HrcC dıe Wiıt-
tenberger Magısterpromotion seinen Universıitätseid VO  —; rıfurt VCI-

etzt, sıch 1UT dort dıe Promotion bemühen rst nde 1514
wurde dıe miısslıche Angelegenheıt Urc eınen OITNzıiellen NiIsSsCHNUI-
digungsbrief Luthers AUus der Welt geschafft. Miıt großem Jier
bemühte sıch der U Professor in Wıttenberg dıe Erklärung des
Wortes (Gjottes

Auf dem Kongregationskapıtel Maı 1515 hıelt
Luther Im ag Von taupıtz dıe Eröffnungspredigt und wurde
gleichzeıltig ZU Dıiıstriktsvikar für dıe Klöster der Reformkongregatıon
In Meı1ßen und Thürımgen este Kıner größeren Offentlichkeit
wurde Zzwel Jahre späater bekannt Urc seine nıcht unberechtigte
tık der marktschreierischen Art. mıt der der Dominıikaner oNan-
11CS Tetzel den VON aps Le0 ZU Bau der Peterskıirche Cr
schrıiebenen vollkommenen Ablass verkündete SIO erregie auch
das um, ass eın TO53LE1L der gesammelten Ablassgelder das
Augsburger Bankhaus der Fugger ZUT tragung VON chulden dıente,
dıe aps Leo dort och begleichen Luther sah sıch er VCI-

anlasst, 1Im November 15407 95 IThesen bekannt geben, dıe in
eıner 1sputatıon behandeln wollte Da in dieser Liste auch wesent-
1C Lehrpunkte der herkömmlıchen kırchlichen Ablasslehre bestritt
und den aps ausfällıge Bemerkungen machte, wurde in
Rom Häresjieverdachtes angeklagt. Zu einer OrTreKTtur der
einem Wıderruf N1ıcC bereıt. Im Oktober 1518 wurde auf dem
Reıichstag VO  — ugsburg Urc den päpstlıche Legaten Kardınal Kaje-

eın olcher Wıderruf VON ıhm verlangt; doch eNIZOS sıch
(Oktober urc dıe Flucht

Scheidung der (Gseister ıIm rIiurier Augustinerkloster
Eın halbes Jahr bevor der Reichstag in ugsburg zusamrhen—

trat, nde Aprıl 1518 Martın Luther auf dem Kongregationska-
pıtel der Reformkongregatıon Heıdelberg 1m Auftrag des General-
Vikars Johannes VO  — Staupitz dıe üblıche ı1sputatıon gehalten Er
enutzte dıe Gelegenheıt, der herrschenden „ IT'heologıe der Gilo-
re  29 seıne „ Theologıe des reuzes” entgegenzustellen. ”

Aus dem Erfurter Augustinerkloster WaT der schon betagte
artholomäus Arnoldı VO  > Usıngen wesend, den Luther der

Kunzelmann We Teılband. 4’76 Sıehe auch Wılliıgıis Eckermann,
Luthers Kreuzestheologıie. Zur rage nach ihren Ursprung, 1ın C’atholica (1983)
306-322
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FErfurter Artistenfakultät als Philosophieprofessor gehö und
seiner Gelehrsamkeıiıt schätzen gelernt Usıngen, WwI1Ie ıhn dıe
damalıge eıt ach seinem Geburtsort urz< wurde 1465

Usingen 1mM Taunus geboren ach dem Studium der rtes der
Erfurter Universıtä 1484-91 wiırkte aseIDs in den folgenden
Jahrzehnten als angesehener und uhrender Philosophieprofessor.
er einer Anzahl kleinerer phılosophıscher Schrıiften verfasste
Z7wWwel phılosophısche Lehrbücher, die eı wıederholt 1im ruck
erschıenen, nämlıch den ‚„Parvulus philosophıiae naturalıs”, C1n

Handbuch der arıstotelıschen Naturphilosophie, und den „Parvulus
log1icae , eın andDucC der arıstotelıschen hosik.”“ egen seINESs
reichen 1ssens W ar Usiıngen der Erfurter Uniiversıtät und weiıt
arubDer hınaus berühmt und geschätzt. Helhus Eobanus Hessus, der
angesehene Erfurter Humanıst und Dıchter, mte ıhn als „el decus
ei NnOstIrTae specımen, laus, fama palestrae ” deutsch als “ Zuerde,
Wahrzeıchen, hre und uhm uUuNnsecIeCeI geistigen Arbeitsstätte der
Erfurter Universıität ” /3

Usıngen als Professor eın überzeugter Christ, aber n1Ic
Priester sondern Lale. FKEıne große Überraschung bedeutete für
seiıne mgebung und dıe SaNZC Universıtät, als sich mıt nahezu
ahren entschloss, in das Augustinerkloster ıfurt einzutreten. uch
Martın Luther, der gerade VO  am se1lner Romfahrt zurückgekehrt WAäl,
begrüßte Usıngens Entschluss hocherfreut und konnte dem
‚„„‚Kandıdaten ” des Osters, der dıe letzen Wochen VOT seıner Auf-
nahme Ins Novızlat schon 1m Augustinerkloster verbrachte., ‚„„den
Empfang der Weıhen und dıe Profess 1im Augustinerorden nıcht

empfehlen 74

ach seinem Eintritt 1INs Erfurter Augustinerkloster im Jahre
1541°7 1e Usiıngen schon 1Im Sommersemester dieses Jahres erste
theologısche Vorlesungen, ass bereıts 1m Wıntersemester 1512

/u den zahlreichen Auflagen dieser Wel Handbücher sıiehe Nıkolaus Paulus,
Der Augustiner artholomäus Arnoldı VON Usıngen, Luthers Lehrer und Gegner,
Straßburg 1893, 1727 (nr. und 2 Ebenda 128 vollständıge Aufzählung VO  —

sıngens kleineren philosophıschen Schriften, dıe in den Jahren S fast
alle in rfurt herausgab. Siıehe auch dıe erschöpfende Übersicht be1 Kleine1dam,
Unıiversıtas Studı11 Erffordensıis I1, Auflage, Leıipzıg 1992, 299-301

73 elıus Hessus, De audıbus el praecon11s inchıt1 Gymnasıl hıtteratorı1 apud
Erfordiam Carmen, ıturt 1507,

SO berichtet Usıngen selbst iın selner „Respons10 Confira Apologı1am Phılıppi
Melanchthonı1is  LA Würzburg 1974, Dars 2 621, 194-197; äahnlıch L..c pars

9’ 194, 98-1 Dieses letzte große Werk Usıngens VO  - 5372 WaT
se1ıt seinem Tod verschollen uınd wurde erst 1974 VO  —; dem Phılologen Primoz S1mo-
nıt1 In der Universıitätsbibhiothek VO  —_ Ljubljana (Slovenıen wıeder aufgefunden und
ediert (sıehe ebenda Eınführung PAÄLLE Geschichte des Manuskrıipts).
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das L ızenzıat eologıe erwarb und Oktober 1514 ZU Doktor
der Theologıe promovıert wurdAB

1518 begegnete dann Usıngen Heıdelberg SCINCIN hemalı-
SCH Schüler Martın Luther und hörte Ausführungen ber dessen
„ Theologıe des reuzes’” DiIie Ausführungen des Wıttenbergers Pro-
fessors Walcll für Usiıngen allerdings nıcht überzeugend IL uther VCI-

suchte auf der CMCIMSAIMECN Rückreıise VOINl Heıdelberg ber WÜÜürz-
burg ach ıfurt Pferdewagen SCIHNCIL en ehrer VO  —_ der
iıchtigkeıt SCINCT Theologıe überzeugen TE111C
e1im SCNHIE| eutlic ass ıhm 1€6Ss N1IC gelungen WaT Er 1e ß
Usıngen Erfurter Kloster, WIC ILuther rief SCIMNCI

Freund palatın SC 9’nnachdenklich und verwundert ” zurück.76

UÜbrigens sah Usingen ach SCINCT Rückkehr ı1115 FErfurter Klo-
ster keıne Veranlassung, Luthers Lehre, WIC S1IC He1-
delberg und auf der angen Rückreıise kennen gelernt offen Stel-
lung nehmen Wahrscheinlich W al auch dıe Sıtuation Kloster
für ıhn schwıer1g, ass keıine Gelegenheıt fand auf der Klo-
sterkanzel prediıgen Denn ohannes Lang, der Freund Martın
Luthers den dieser 1514 ZU T1O0Tr des Erfurter Konventes
hatte kehrte obwohl Heıdelberg Dıs  SV1Kar für e1iıßen und
Thürıngen geworden 11S Erfurter Kloster zurück W,

och für Usıngen egann CLE Cu«c wichtige el als der
Erfurter Marıendom ıhm dıe Aufgabe S} dıe neugläubı-
SCH redıiger der dıe katholiısche ehre verteidigen.F

der Reformkongregatıon vollzog sıch m1  erweıle C111C wıch-
tıge Anderung. Seı1ıt aps LeO mıt der „Exsurge Domine ”
VO 15 Jun1ı 1520 AQUus Luthers Schrıiften 41 Sätze als aresc CIUI-

e1l dem Generalvıkar Johannes VON taupıtz ndlıch
klar geworden welche Bedrohung HIC den Wıttenberger 1tDruder
für dıe 1ITC Deutschland auSSINnS ber fand nıcht dıe Kraft

den ıhm Freundschaft verbundenen Luther dıie urc SCIMN

Amt VO  —; ıhm geforderten Schritte unternehmen Deshalb er1e
VOorzeılg Kongregationskapıtel 11585 Augustinerkloster 1sleben und
egte dort 28 August dem Fest des Ordensvaters Augustinus 1526
SC1IMH als Generalvıkar nıeder Dann ZO2 sıch ach Süddeutsch-
land zurück und tTrat schließlıch mıt päpstlıcher Genehmigung dıe

Sıehe Kleine1iıdam Universıtas Stud1i1 Erffordensıiıs I1 Auflage Le1ipz1ıg
999 298

BR I Nr 74 41-43 „„Cum doctore Usıngen plurıbus QUamMı CU

omnıbus al11s CRl ut persuaderem Sed CSCIO alıquıd profecer1ım, cogıtabun-
dum el mırabundum relıquı

Sıehe Kleine1dam 1.c 3()4f
Kleinei1dam L1.c 299
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Benediktinerabte1 St Peter in alzburg ber und starb dort als Abt
28 Dezember 1524 In einem etzten rIief Martın uther, dem
bıs uletzt In Freundscha: verbunden und auf den iIimmer
große Stücke gesetzt hatte, gab se1ıner tiefen Enttäuschung Ausdruck
ber dessen Kampf dıe Urdensgelübde und ber dıe sakrıleg1-
sche Heırat vieler gottgeweıhter Männer und Frauen.”?

Zum Nachfolger VO  —; taupıtz wählte INnan In Eisleben Wenzes-
laus einen Freund Luthers, der aber in selner Eınstellung
ZU augustinıschen osterleben schon schwankend Link hat
sıch bemüht, Urc Vısıtationen in den Klöstern Ordnung und Frieden
aufrecht erhalten el kam 1521 auch 1INs Erfurter Augustin-
erkloster, damals Usıngen segensreich als rediger wiıirkte. och
setizte Link diıesen abh und übertrug das Amt des Predigers In der Klo-
sterkıirche ohannes Lang  80 Es eiıne bıttere Fehlentscheidung.
Denn Lang W alr amals seinem augustinıschen Ordensideal schon
sehr TeEM! geworden. Lang cheute sıch nıcht, seiınen alten ehrer
Usıngen auftf der Kanzel anzugreıfen und verspotten. Dıeser se1 eın
Sophist, den dıe Phılosophıe geblendet habe Ja nannte Usingen
eınen „räudıgen en  ” den mıt elserner ute AB hınaus-
peıtschen sollte.$! In einer WO erinnerte Usıingen dıe Jahre
1516-18, als ohannes Lang T10T 1Im Erfurter Kloster W, und 1e
ıhm amals hast du den en ber es gerü und
uns ermahnt, uUunNnseTreT Urdensprofess eingede seInN. Wıe hast du
11UN al] das VETSCSSCH. Den eılıgen rden, den du hemals oft
gelobt und anempfohlen hast, nennst du Jetz eine ”  ıstgrube‘ (ster-

„'quılınıum) du damıt nıcht erkennen, ass du früher eiIn
eucNnler SCWESCH bist?‘‘S2

DIe hasserfüllten Predigten des Johannes Lang, der urz VOI
dem Austritt aus en und Kırche Stan wıirkten verheerend auf
eiıne VO  wn; Augustinern, dıe für Martın Luther und seiıne ehre
sıch mehr und mehr einnehmen lessen. Sıe sahen In dem Wıttenber-
SCI Professor 11UT den orkämpfer Missstände In der Kırche,
eınen mutigen Chrısten, der auch Rom und dem aps Wıderstand
e1istete und eıne annDulle Ööffentlich verbrennen So WarTr
dıe Urdensgemeinschaft In rfurt gespalten und TIE und Einheıit
1mM Oonvent tief erschüttert Im Herbst 1521 geschah dann, ass

Augustiner „tumultuarısch ” das ugustinerkloster in rfurt

lehre, Würzburg 1994, D und 217-229
Vgl auch Zumkeller, Johannes VO  - Staupitz und seiıne chrıstlıche Heıls-

Siıehe Kleine1ıdam LC IL, Aufl., Leıipzıg 1992, 299 und 305

Siıehe be1 Paulus 56
8 ] Den lateinıschen ext (wıe oben in Anm. 12}
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verliessen.® Als Luther auf der Wartburg davon erfuhr, drückte In
einem rıef Johannes Lang VO Dezember 15721 se1n Miıssfal-
len daUus „Non probo TCSTECSSUM 1stum tumultuosum; ” Man
sıch, außerte C  5 „auch in Friede und Freundschaft voneınander tren-
NeN können’’.** Der us{t{rı INUuSsSs also in einer unmöglıchen Ja
revolutionären Weiıise geschehen se1n, ass für die Öffentlichkeit
eın Ärgernis bedeutete Als ohannes Lang ZWel Wochen später,
Anfang ö22 auch selbst das Kloster verließ, evangelıscher Pre-
1ger werden und heıraten, suchte seıinen Schriutt mıt einem
‚„„offenen Brief” egründen und rechtfertigen. Diese se1ıne
schrıiftliıche Erklärung hat allerdings nıcht wen1ger Luthers Krıitik her-
vorgerufen.®

ach dem Ausscheiden der insgesamt 15 Augustiner, die mıt
ıhrem Ärgernis erregenden Austriıtt Kloster und Kırche verlıeßen,
Mag In der klösterlichen Gememnschafti wıieder eıne geWISSse uhe e1In-

seInN. ber Uurc dıe nruhe der Zeıt, VOT em auch dıe
wachsende Feindseligkeıt be1 der Erfurter Bevölkerung, die sıch weIlt-
hın der Reformatıon zugewendet atte, WAarTr eın geordnetes klösterlı-
ches en scchwer geworden. Die Augustiner konnten sıch nıcht
mehr in ihrem Ordensgewand auf der Strasse sehen lassen, hne
geschmäht und angefeindet werden.

Wıe schon erwähnt hatte der Generalvıkar Wenzeslaus 1Lıiınk
1521 wıder es eCcC dıe Predigterlaubnis dem Erfurter agıster
Bartholomäus VOIN Usiıngen ENTZ und dıe Klosterkanze offzıell
dem ohannes Lang übertragen. Diıiese Entscheidung INUSS Usıngen
schwer getroffen aben, aber hat deshalb nıcht aufgegeben ach

X DiIie ahl VO  — Ausgetretenen findet sıch be1ı Usingen; Sermo de Sancta
CTruce, ıfurt 1524, C’ {11 Miıt Namen ist 11UT Nıkolaus Fabrı bekannt, der
154) als evangelıscher Pfarrer in se1ıner Heımatstadt angerhausen starbh (vgl.Weiıss LC 316)

Den lateinıschen ext sıehe be1 Paulus IC (wıe oben be1l Anm TZN
Heınz einolf Stamm kommt be1l seınen Forschungen über ‚Luthers tellung ZU

Ordensleben ” (Wıesbaden für den äalteren Luther nde der Zzwanzıger Jahre
folgendem Ergebnis: ‚„Luther schlıesst mıt einem persönlıchen Bekenntnıi1s, AdUus

dem hervorgeht, dass selbst NUT deshalb se1ın Ordensleben aufgegeben habe, e1l
dıe Brüder (1ım Augustinerkloster Wıttenberg) und dıe klösterliıchen Verhältnisse
nıcht anders ıtten, dass jedoch heber, WI1Ie der Abt (Heıno Gottschalk des Klosters
Oldenstadt), se1n Ordensleben in erneuerTter Sıicht (1im Gelst des Evangelıums) fortge-
führt hätte; schre1bt den erwähnten Abt ”Nam el CO S1IC alıquamdıu 11 V1X1S-
SCHMIQUC dAiutius eit adhuc hodie, S1 fratres condıt10 monaster11 passı fulssent‘ (Brıef
VO ebr 18728 Br. Nr. 391); nach Stamm IC 157

Sıehe Eckermann, ıne Ep1isode des Augustinerklosters Erfurt Der Klo-
steraustrıtt des ohannes Lang VO| Jahre 1522, In Conventos Agust1nos, Rom 1998,
8-864
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ein1gen Monaten enttäuschten ens wurde ıhm, WIeEe schon
erWa. 1522 der ehrende Auftrag zuteıl, 1Im Marıendom der
dıe Verteidigung der katholiıschen aubenslehre übernehmen, e1in
Auftrag, den mıt em ılier rfüllen suchte. Usıngen W al och
immer eın Prediger, der verstand, dem 15  iıchen olk in
anschaulıcher und packender Sprache dıe Schönheıt und Bedeutung
des aubens ihrer Vorfahren ahe bringen, weshalb seiıne Predig-
ten gul besucht Warlell S1e WAaTeEnN für ihre Zuhörer eıne are und
überzeugende Antwort auf dıe Praedıkanten der sıch in rfurt immer
mehr ausbreitenden reformatorischen ewegung. Gleichzeıintig gab
Usiıngen se1ıne edigten in lateinıscher Sprache heraus, weiıl auf
diese Weıse auch dıe gebildeten Kreıise erreichen hoffte sgesamt
hat Usıngen In den ahren VO  ; acht derartige lateinısche
Kontroversschriften in TUC gegeben, dıe ZU e1l uch in mehre-
ICN Auflagen erschlienen SInd. Die lutherischen Prae  anten, mıt
denen sıch arın ause1nander setzte, der Weltgeıstliıche
Johannes Culsamer FII2IN der ehemalıge Franzıskaner Angelus
Mechler +*1547) und der schon mehrfach rwähnte ehemalıge Augu-
stiner ohannes Lang der Lange 71548).

agıster Usıingen, der regelmäßıig im Marıendom ätıg WAaTr,
wurde gelegentliıch auf dem Heimweg ZU Kloster belästigt und
mMusste se1ın en urchten och gab N1C auf und 1eß sıch
auch Uurc dıe äufigen Beschimpfungen und Verleumdungen VO  >
Seıliten selner Gegner In seiliner katholischen Überzeugung nıcht
erschüttern. Als ıhm eiInes ages VO  —; einem raedıkante vorgehalten
wurde, habe „eine eherne Stirne  27 antwortete dem egner „ Ja
dıe habe ich Euren Ketzereien gegenüber ist sS1e WIE ein
Dıamant Und ich D ass sS1e 1eTr auf Cn MIr nıemand jemals
brechen kann: enn ich we1ß und glaube, ass Uurc dıe katholische
Kırche Christus selber MIr spricht. Dieser seiıner Braut hat Se1-
HCI Geilst gegeben, ass S1E erleuchte und Tre und nıemals iIm

2736Glauben irren lasse.
Usıngen 1eß sıch auch nıcht entmutigen, als schließlich dıe

Besucher selner arenden Predigten Zahl ach und ach abDnan-
1981%  - Als aber 1Im Jahre 15725 VO Ta eın Verbot katholischer
Gottesdienste und Predigten erlassen wurde, entschloss siıch Usingen
schweren Herzen, Erfurt, seiıne geistige Heımat, in der lange
gelebt und gewirkt atte, verlassen und ıIn das Würzburger Augu-
stinerkloster überzusıedeln, se1ıne Verteidigung der katholischen

Usıingen, 1_ıber tertıus (gegen Culsamer), ıfurt 1534, Blatt K, Überset-
ZUNS nach Paulus 1LC (wıe ben Anm 72) Ar
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aubenslehre, VOT em auch Urc den Fürstbischo Onra| VO  —

IThüngen sehr begrüßt wurde. och s1iehben ebensjahre ıhm
beschıeden, In denen weiıtere acht lateiınısche Kontroversschriften
herausgab. uch beteiulgte sıch der Vısıtatıion der Klöster der
Würzburger Dıözese in den ahren 1527772 1530 begleıtete den
Würzburger Fürstbischo als theologıscher Berater auf den Augsbur-
SCI Reichstag und wiırkte dort als ıtglie der Kommıissıon der
katholischen Theologen mıt, die auf Wunsch Kaılser arls dıe
katholıische Antwort auf dıe VO  z den evangelıschen Ständen e_
egte ‚„„‚Confess10 ugustana ” ausarbeıten ollten Er hat auch der
endgültigen Formulıerung diıeser ‚„„‚Confutatıo Confession1s Augusta-
nae  27 mıtgearbeıtet, als der Kaılser dıe erste el der eologen-
kommıiıssıon als polemiısch zurückwIıes.

Miıttlerweıiıle gab Phılıpp Melanchthon eiıne Schutzrede (Apolo-
919) der ‚„„‚Confess10 Augustana ” heraus. Usingen entschloss sıch
SOTO eiıner gründlıchen WO: dıe urz VOT seinem Tod
(79 September 1im Würzburger Augustinerkloster och ertig
tellen konnte Der damalıge Fürstbischo ONrTaı plante S1e veröf-
fentlıchen lassen. och fand cdıe Edıtion erst 1im Jahre 2001 STAl
weıl die Schriuft se1lt 1533 verscnNnollen Wr Offenbar hatte Karl
der se1in er Ferdinand das unfangreiche Werk als pole-
mısch zurückgewılesen. Es wurde erst In den sıebziger ahren des etz-
ten ahrhunderts VO  — dem Phılologen Pr S1imonuit1 in der Un1iversıitäts-
bıbhıothek ‚Jubljana (n Slovenıien) auIgeIunden und krıtisch
ediert.$

11 artın Luther 4l etzten Mal Im rIurier Augustinerkloster
Es WaTrT 1m Aprıl des Jahres 1521 ein1ge Monate VOI dem

tumultuarıschen ustrıtt einer VOIN Erfurter Augustinern AdUus
iıhrem Kloster, als Martın Luther nochmals und Z W ZU etzten Mal
in seinem Erfurter Heımatkloster weiılte Er WaT auf der Reıise ach
Worms, sıch VOI dem Kaılser Karl Ve  Tten sollte
In der Zwischenzeıt hatten sıch WIC  1ge Ere1ignisse zugeiragen. Auf
der SS Leıipzıger Dısputatıon Luthers mıt dem Ingolstädter Theolo-
SCH ohannes Eck 1im Julı 1519 der Wıttenberger Professor dıe
Irrtumslosigkeıt der allgemeınen Konzılıen und dıe Einsetzung des
Primates Uurc Chrıstus geleugnet.®®

Siehe oben Anm.
Sıehe Zumkeller, Martın L uther una se1ın Orden, in Anal Aug (1961)

254 und 290, 276
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Im folgenden Jahr 1520 hat Luther Te1I große rogrammschrıf-
ten in ruck gegeben, urc welche dıe OTITIeNtTlıche Meınung in
eufschlan: gewınnen WUusste Im August 1520 erschıen dıe
Schriuft „„An den Chrıistlıchen del deutscher Natıon VONN des chrıist-
lıchen Standes Besserung ”. Hıer entwarf Luther se1n antıkurıiales
Reformprogramm und verlangte dıe schaffung des O11Dats und
dıe Beschränkung der Klöster Im (Oktober 1520 folgte dıe Schrift
ADe aptıvıtate babylonıca Eclesiae Praeludıum ”, deutsch { MOT:
spıe. ber dıe babylonısche Gefangenschaft der Kırche ”.

Der Wıttenberger Professor Wan| sıch arın den
Opfercharakter der hl Messe und 1e ß VO  x den akramenten 1L1UT
auie und Abendmahl gelten; auch führte dıe Gelübde der (Ordens-
leute auf den Teufel zurück. Im November 1520 gab eiıne weıtere
Schriuft heraus mıt dem 1fe „Von der rTre1INe1L eines stenmen-
schen ”: entwartf arın selne Cu«c Heilslehre ®

ohannes VO  - taupıtz, der Generalvıkar der eformkongrega-
t10n, hatte mıttlerweıle, WIe schon ETW se1n Amt auf dem Kon-
gregationskapıtel 1sileDen August 1520 nıedergelegt und
sıch ach Süddeutschland zurückgezogen.

on hatte aps Leo mıt der „EXsurge Domine ”
VO 15 Junı 1520 41 Sätze Luthers vVverurte1i Luther, nunmehr über-
ZeuUgT, ass der gläubiıge hrıst auch dıe ıtung der Kırche für
das Evangelıum eintreten müUüsse, verbrannte Wıttenberg Novem-
ber 1520 offentlich ein Exemplar der päpstlıchen und bekannte
sıch den VON Rom verurteıilten Sätzen Daraufhın wurde mıt
der ‚‚Decet Romanum Pontificem ” VO Januar 1521 als Häre-
tiıker aus der Gememninschaft der katholischen Kırche ausgeschlossen.””
Die Veröffentlıchung überheß der aps dem Kaiser Karl

Karl Iud Luther ZU Reichstag ach Worms 1Im Aprıl 1521
VOT und sıcherte ıhm freles Geleıte Die Reise führte Luther
zunächst ach Erfurt;: dort wurde ıhm eiIn glänzender Empfang zuteıl,
den Luthers Freund ohannes Lang In dıe Wege geleıtet Der
Rektor der Unıversı1tät, damals der bekannte Humanıst Crotus Rubila-
1US ZU2 der Spıtze VO  — zZzanlreichen Professoren und Studenten,
auch In Begleıtung VO  =o Bürgern und Schaulustigen Luther und se1lner
Begleıtung bıs ach Nohra, dem Grenzort des Erfurter ebıletes, ent-

Der Rektor 16 eiıne überschwängliche Lobrede und der
preisgekrönte Diıchter Eobanus Hessus irug Elegıen VOT, In denen der
evangelısche Reformator 1mM Sınne humanıstischer orıfızıerung als

Zumkeller Lc IN
umkeller IC IR
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der große eld der Natıon gefelert wurde, weiıl den Mut esa. dıe
„römiısche rechheıt” mıt der Hl Schriuft zügeln.?!

Luther verbrachte den en! 1Im Augustinerkloster, VO  —_
Johannes Lang und anderen Augustinern „Iröhliıch ” empfangen wurde,
en! sıch agıster Usingen urückzog Das entsprach seiner
Gewıssensüberzeugung und se1ıner Ireue ZUT irche. dıe auch arın
ZU Ausdruck kam, ass dem VO aps Exkommunizierten den
brüderlıchen Gruß versagte.”“

Usıingen hat diese seıne grundsätzlıche Haltung gegenüber der
Kırche und ihrer ehre in einer Predigt eıinmal ausgedrück “In
er emu erkläre ich, ass ich innerhalb der TeENzZeEN der hl
utter, der ırche, verblieben bın und verbleiben werde.  2»”93

Miıt Entsetzen wırd agıster Usingen nächsten orgen,
dem We1ßen Sonntag, dıe leiıdenschaftlıche Predigt des Wıttenberger
Professors in der IC besetzten Augustinerkıirche gehö en
Seine ede War Sanz erfüllt VO  —_ Polemik dıe römısche Kırche
„und ihre Bullen Luther wandte sıch scharf dıe vorgeblichen
Miıssstände 1m katholischen Kırchenwesen, In welchem dıe 9;
heıt des es Christi verfinstert werde.?’%*

Die Wırkung dieser Predigt WarTr gewaltıg. S1e wurde UrcC dıe
antıklerikale Haltung der Erfurter Bevölkerung och verstärkt und
führte ach dem Bekanntwerden des Wormser Edıktes VO Maı
1521 welches Luther und seıne Anhänger mıt der Reichsacht belegte,

einem Pfaffensturm, der el Tage dauerte. Er wurde VO  - radıkalı-
sıerten Studenten eiragen, denen sıch andwerker und Bürgersleute
anschlossen. Sıe brachen ıIn dıe Wohnungen des Klerus VO  —; St
Marıen und St SeverI1 e1n, und zerschlugen vieles VO  - der Einrich-
(ung Der erus konnte sıch VOTI Miısshandlung 1UT MC dıe eılıge
Flucht retten .?°

1r fortgesetzt.) Adolar ZUMKELLER, OQS A

Yl 1e Weiıss, Die frommen Bürger VO  — rfurt, We1ı1mar 1988, L24
Siıehe Paulus, Der Augustiner Bartholomäus Arnoldı VO  — Usıngen, Strass-

burg 1893, 30f.
93 ° Humilıiter profiteor SCHMAPCTI ansısse el SSC infra 1mıtes doc-

trınae sanctae matrıs Eclesiae”. Lıber terti1us, iın qUO respondet nebulıs CulsamerI1,
Ifurt 1524,

Sıehe Weıss
erg Weiıss


